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BI s r.Eine Rede des Reichskanzlers am Vorabend der heſſiſchen Wahlen
Mainz, 14. November. (EF.) Der Reichskanzler ſprach

am Freitag abend in Mainz anläßlich der am Sonntag vor ſich
gehenden heſſiſchen Landtagswahlen. Er führte u. a. aus:

„Alles, was ſich in der Entwicklung längerer Jahre, vor allem
aber des letzten Jahres zuſammengeballt habe, dränge jetzt nach

einer Löſung in kürzeſter Friſt und wenigen Wochen.

Er habe das Gefühl, daß trotz aller Verſuche, durch Agitation und
durch Phraſen hier und da dieſe entſcheidungsvollen Stunden in
ihrer Bedeutung zu verdunkeln, das deutſche Volk inſtinktiv das
Gefühl habe, daß es jetzt um

große und entſcheidende Dinge in den nächſten Wochen

gehen werde. Jn der Reparationsfrage ſei jetzt die ſach
liche Entſcheidung reif geworden. Es nahe jetzt die Zeit heran, des
Vertrauens in Wirtſchaft und Finanzen, des Vertrauens in eine

Politik wahrer Verſtändigung der Völker unkereinander,

die aufgebaut ſein müſſe und dauerhaft aufgebaut ſein könne auf
der Forderung und Sicherung gleichen Rechts für alle Nationen.
Der Weg aus der Kriſe ſei ein Weg der Sorge und der Not. Er
aber glaube, dieſe Kriſe heilen zu können nur durch Maßnahmen,
die wir in Deutſchland für uns allein treffen, wer glaube, nur
von hier aus den Hebel anſetzen zu können, der ſei

überhaupt nicht in der Lage,
dem deutſchen Volk in erſter Linie Rettung zu bringen. Der
Reichskanzler wies dann den Vorwurf der Paſſivität der Reichs
regierung entſchieden zurück und ſtellte die Frage,

ob ekwa der Brief Hugenbergs an den Präſidenten Hoover

aus dem Jahre 1929 das Feierjahr herbeigeführt habe. Glaube
man, daß es leicht geweſen ſei, den Weg über Paris und London
nach Baſel zu finden, um zum Stillhalteabkommen zu gelangen?
Anſchließend ging Brüning auf die

Wirtſchaftsſkandale der letzten Zeit,

auf den Fava geProzeß, die Vorkommniſſe bei der Nord wolle

Keine Pufschgefchr-

und bei dem Schultheiß-Patzenhofer-Konzern ein. Jn
dieſem Zuſammenhang ſtellte er die Forderung auf, daß

die Wirtſchaft in Zukunft reſtlos nach geſunden und ehrlichen
Grundſätzen

geführt werden müſſe. Hinſichtlich der Frage der Zinsſenkung
habe ſich die Reichsregierung keineswegs mit einer zwangsweiſen
Herabſetzung der Zinſen beſchäftigt. Alle Nachrichten, die hierüber
verbreitet worden ſeien und von intereſſierter Seite ſtammten,
entſprächen nicht der Wirklichkeit und der Wahrheit. Wenn man
die Währung ſtabil halten wolle, müſſe man

die Wirtſchaft elaſtiſcher geſtalten

als ſie es heute ſei. Die Preiſe müßten ſich den gegebenen Be
dingungen ſchnellſtens anpaſſen können. Man müſſe für eine
Uebergangszeit alle Geſtehungskoſten auf elaſtiſcher Grundlage
aufbauen. Es ſei notwendig, die deutſche Wirtſchaft mit einem ge
ringeren Kreditvolumen vom Ausland her anzutreiben. Das ſei
durchaus möglich. Alles das ſei durchführbar, wenn Verſtändnis
und Miterleben der breiteſten Maſſen der deutſchen Bevölkerung
damit verbunden ſeien. Daher habe die Reichsregierung den
Wunſch gehabt, ſolche Maßnahmen mit einem größeren Kreiſe von
Vertretern aller Bevölkerungsſchichten zu beſprechen. Ein Allheil
mittel gebe es in einer ſo gewaltigen Kriſe nicht.
Man könne die Landwirtſchaft nicht einfach durch hohe Zölle retten.
Auf der anderen Seite könne man nicht ſagen, wenn

die Löhne immer weiler zurückgeworfen
würden, dann würde es wieder beſſer werden. Alle dieſe Dinge
müßten ſorgfältiger gegeneinander abgeſtimmt werden.

Der Reichskanzler ſchloß:
Jetzt heißt es, die Nerven behalten.

Nerven aber behalten bedeutet, daß man ſich nicht beirren läßt,
mutig in die Zukunft zu blicken und nicht den Augenblick der Popu
larität abwarten will. Wir haben jetzt die Hoffnung, das Volk aus
der Not und Erniedrigung wieder herauszuführen.

Jnnenminiſter Severing über die politiſche Lage in Deutſchland.
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern äußerte ſich

zu dem Berliner Korreſpondenten des holländiſchen ſozialiſtiſchen
„Het Volk“ ausführlich über die politiſche Situation
in Deutſchland. Er führte u. a. aus:

„Es wäre falſch, das Verbot von Verſammlungen unter freiem
Himmel und von politiſchen Demonſtrationen als ein Zeichen un
mittelbarer Gefährdung der Staatsſicherheit zu deuten. Jm Ge
genſatz zu den hin und wieder in der Oeffentlichkeit auftauchenden
Alarmmeldungen, die für die kommenden Wintermonate von un
vermeidlichen größeren blutigen Auseinanderſetzungen ſprechen,
bin ich der Meinung,

daß wir den Winker ohne größere Erſchütterungen
beſtehen werden.

Die Machtmittel des Staates ſind eher verſtärkt als geſchwächt und
darum jedem Verſuch, einen Umſturz gewaltſam herbeizuführen,
durchaus gewachſen. Man überſchätzt außerhalb Deutſchlands, und
vielleicht auch in Deutſchland ſelbſt, hier und da die Putſchdrohun
gen, die von den radikalen politiſchen Organiſationen gelegentlich
geäußert werden. Die ſteigende Millionenzahl von Anhängern, die
die radikalen Parteien bei den letzten Wahlen aufzuweiſen hatten,
bedeuten keineswegs, daß alle dieſe Millionen mit den radikalen
Zielen oder gewaltſamen Kampfmethoden der Extremen überein
ſtimmen. Gewiß gibt es ſowohl bei den Nationalſozialiſten wie
bei den Kommuniſten Gruppen, die an den gewaltſamen Umſturz
denken und ihn mehr oder weniger offen propagieren und ſogar
vorbereiten. Aber ich glaube, dieſe Gruppen ſind ſich ſelbſt dar
über klar, daß von den Millionen Wählern, die ihre Parteien ge
funden haben,

nur wenige bei einem ſolchen Verſuch folgen würden.
Denn dieſe Wähler haben nicht das nationalſozialiſtiſche oder kom
muniſtiſche Parteiprogramm oder radikale Zerſtörungs- und Ter
ormethoden bei ihrer Stimmabgabe gebilligt, ſondern nur ihrer
Stimmung über die trübe wirtſchaftliche Lage Ausdruck gegeben,
als ſie ihren Wahlzettel für eine der radikalen Parteien abgaben.

Wenn auch für den Beſtand des Staates keine unmittelbaren
Fefabren entſtehen, ſo haben doch leider die Vorgänge der letzten
Monate gezeigt, daß es faſt immer zu

käklichen Auseinanderſetzungen
zwiſchen den verſchiedenen Gruppen kommt, die auch häufig blutig
verlaufen. Die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit iſt angeſichts
dieſer Geſamtſituation als vorliegend anzuſehen und darum habe
ich mich zu dem erwähnten Verbot entſchloſſen. Die preußiſche
Polizei in ihrer Geſamtheit iſt

abſolut verfaſſungstreu und zuverläſſig.
Es kann gar keine Rede davon ſein, daß die Polizei nicht unbedingt

jede Anweiſung der Regierung befolgt. Gänzlich abwegig aber iſt
der Verdacht, daß es möglich ſei, daß hier und dort im Falle des
Einſatzes der Polizei Polizeibeamte mit den radikalen Elementen
gemeinſame Sache machen würden. Die Polizei gehorcht der ver
faſſungsmäßigen Regierung und iſt abſolut feſt in der Hand der
Behörden. Daß ausgeſchiedene Polizeibeamte ſich bei den Kom
muniſten oder Nationalſozialiſten betätigen, läßt gar keinen Rück
ſchluß auf das Gegenteil des von mir Geſagten zu.

Jch möchte noch einmal betonen, daß ich gar nicht daran glaube,
daß es in den kommenden Monaten zu planmäßigen und größer
angelegten Verſuchen, die Verfaſſung und die heutige Stagtsform
umzuſtürzen, kommen wird. Man unterſchätzt im Ausland und
manchmal auch im Jnland das Mißverhältnis, das zwiſchen radi
kalen tönenden Reden und den wirklichen Kräften bei den Kommu
niſten und Nationalſozialiſten beſteht. Es ſoll zugegeben werden,
daß es hier und da gelegentlich radikalen Hetzern lokal gelingen
wird, verhetzte Bevölkerungsgruppen zu Tätlichkeiten aufzureizen.
Deren wird die Polizei ohne größere Schwierigkeiten Herr werden.
Zu Putſchve,rſuchen größeren Stils beſteht

weder die Möglichkeit noch die Abſicht.

Selbſtverſtändlich iſt die Polizei wachſam, denn anders würde ſie
ihre Pflicht verletzen. Sollten aber. im Ablauf der nächſten Zeit
ſolche Pläne geſponnen und zu verwirklichen verſucht werden, was
anzunehmen bisher kein Anlaß vorhanden iſt, ſo iſt die bewaff
nete Macht des Staates ſtark genug, auch derlei wahn
witzige und verderbliche Verſuche in ihren Anfängen zum Scheitern
zu bringen.“
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Baerenſprung warnt die Nazis.
Magdeburg, 13. November. (Eig. Drahtb.). Der ſozialdemokra

tiſche Polizeipräſident hat an die hieſige Leitung der
NSDA P. folgende ſchriftliche Warnung gerichtet:

„Jn letzter Zeit ſind wiederholt im Anſchluß an öffentliche
Verſammlungen der NSDAP. Schlägereien vorgekom
men, bei denen faſt durchweg SA.Angehörige beteiligt geweſen
ſind. Dieſe Fälle haben gezeigt, daß die NSDAP. ihre Anhänger
nicht durchweg in der Hand hat und nicht darauf hinwirken kann,
daß ein friedliches Auseinandergehen ihrer Anhänger nach Ver
ſammlungsſchluß unbedingt gewährleiſtet iſt. Sollten derartige
Vorfälle ſich wiederholen, ſo würde ich bis auf weiteres nicht in
der Lage ſein, öffentliche Verſammlungen der NSDAP. genehmi
gen zu können. Jch glaube, daß dieſe Warnung genügt, um ihre
Anhänger von Unbeſonnenheiten und Reibereien mit politiſch An
dersdenkenden fernzubalten.“

Morgen wählt Heſſen.
Am Sonntäg, dem 15. November finden in Heſſen die Neu

wahlen zum Landtag ſtatt. Jm Wahlkampf ſteht die Reichs
politik im Vordergrund. Es wird darum gerungen, ob
der Zug zu den extremen Parteien, den die bisherigen Wahlen auf
gezeigt haben, auch in Heſſen das bisherige politiſche Bild ver
ändern werden.

Die bisherigen heſſiſchen Landtagswahlen haben in der Be
völkerung wenig Teilnahme gefunden. Der Prozentſatz der
Wähler war bei den Landtagswahlen immer ganz unver
hältnis mäßig gering. Noch bei der letzten Landtagswahl
beteiligten ſich nur rund 55 Prozent der Wähler. Bei der Reichs
tagswahl vom 14. September 1930 war der Prozentſatz der Wahl
beteiligung auf nicht ganz 80 Prozent angeſtiegen. Auch bei den
Reichstagswahlen iſt demnach ein ſehr erheblicher Prozentſatz der
Wähler nicht an die Wahlurne gegangen. Unter dieſen Um
ſtänden iſt zu erwarten, daß nicht nur das Geſetz der bisherigen
Wahlen am Sonntag wieder zeigen wird, ſondern daß auch aus der
Zahl der bisherigen Nichtwähler durchaus Ueberraſchungen
möglich ſind.

Die große Zahl der Nichtwähler erklärt ſich aus der Struktur
des Landes. Es iſt vorwiegend agrariſch und vor wie
gend kleinbäuerlich. Ein großer Teil der Bevölkerung
wohnt zerſtreut in kleinen Gemeinden auf dem flachen Lande. Selbſt
die intenſive Propaganda durchoryganiſierter Parteien iſt bei den
bisherigen Wahlen dadurch auf Schwierigkeiten geſtoßen. Jm
jetzigen Wahlkampf, der mit ungeheurer Jntenſität geführt wird
allein von der Sozialdemokratiſchen Partei ſind über 50 Reichs
tagsabgeordnete in dem Lande tätig, das etwa 390 000 Wahlbe-
rechtigte aufweiſt, wird vor allem um die zerſtreut wohnende
Bevölkerung des flachen Landes gerungen. Hier verſuchen die
Nationalſozialiſten, die eben erſt unter dem Aufwand großer Mittel
ihre Organiſation in Heſſen ausgebaut haben, durch ihr Auftreten
und ihre militärähnliche Propaganda Eindruck zu erwecken.

Die Bevölkerung Heſſens, ſoweit ſie auf dem flachen Lande
wohnt, ſtellt die Sozialdemokratiſche Partei vor ſchwierige propa
gandiſtiſche Aufgaben. Eine ſolche Bevölkerung wird in ver
worrenen Zeiten leicht die Beute extremer Strömungen und ge
ſchwollener großſprecheriſchen Schlagworte. Oberheſſen war be
reits einmal der Brutherd einer antiſemitiſchen ſtarken Bewegung.
Hier hoffen die Nationalſozialiſten deshalb die bisherigen Nicht
wähler in ſehr ſtarkem Maße zu ſich heranzuziehen.

Bei der Reichstagswahl vom 14. September 1930 erzielte die
Sozialdemokratiſche Partei 215 000 Stimmen, die NSD2P.
137 000 Stimmen, das Zentrum erzielte 104 000 Stimmen und die
KPD. 84000 Stimmen. Neben dieſen vier großen Par
teien gab es mit Ausnahme des Landbundes, der 57 000 Stim
men erreichte, keine andere Partei, deren Stimmenzahl über 50 000
hinausging. Bei der jetzigen Landtagswahl wird das Hauptringen
zwiſchen dieſen vier großen Parteien vor ſich gehen. Dafür, daß
der Prozeß der Zerreibung der bürgerlichen Mittelparteien durch
die Nationalſozialiſten gerade in Heſſen noch wirkſam werden
ſollte, beſteht nicht der mindeſte Anhaltspunkt. Die Nationalſozia
liſten rechnen vielmehr damit, daß ſie dieſen Prozeß in Heſſen
kräftig weitertreiben werden, und daß damit die Grundlage der
bisherigen Regierungskoalition in Heſſen verſchwinden wird.
Heſſen iſt bisher ohne alle Koalitionskriſen von einer Regie

rung der Weimarer Koalition regiert worden. Nach
dem Wahlergebnis der Reichstagswahl vom 14. September 1930
würde die Weimarer Koalition im Landtag nur noch genau die
Hälfte der Mandate beſitzen. Es genügt alſo eine geringe Verſchie
bung zu den Extremen nach rechts und nach links, um die koali-
tionsmäßige Grundlage der bisherigen Regierung zu beſeitigen.
Heſſen würde dadurch vor einer ſehr ſchwierigen Regierungsbildung
ſtehen. Höchſt wahrſcheinlich wird nach der Wahl das Zentrum ſich
darüber zu entſcheiden haben, ob es in Heſſen gemeinſam mit den
Nationalſozialiſten eine Rechtsregierung bilden ſoll.

Fällt die Wahl gegen die bisherige Regierung aus, ſo könnte
Heſſen zum Probierlande werden, in dem das Experi-
ment der Zuſammenarbeit Brüning-Hitler, auf die Landespolitik
übertragen, gemacht wird. Ein ſolches Experiment würde in mehr-
facher Hinſicht intereſſant ſein. Sicherlich würden die Dinge bei
einer ſolchen Regierung für die Nationalſozialiſten nicht ſo einfach
liegen wie in Braunſchweig, wo die bürgerlichen Parteien vor
ihnen auf den Knien rutſchen!

Die Nazis fühlen ſich ſchon.
Eine Liſte der Mißliebigen.

Der ſozialdemokratiſche Heſſiſche Volksfreund“ ver
öffentlicht eine Liſte der Nationalſozialiſten, auf der
zahlreiche Perſönlichkeiten des politiſchen Lebens verzeichnet ſind,
die nach der Uebernahme der Macht durch Hitler verhaftet werden
ſollen. Die Liſte enthält eine genaue Angabe der Wohnungen der
genannten Perſonen und ihres Amtes, in dem ſie gegebenenfalls
auf legalem Wege geſchnappt werden können. Die hinter jedem
Namen befindliche Bemerkung „ſ. Perſonalblatt“ läßt erkennen,
daß in einer beſonderen Karthotek: alle mißliebigen Perſonen ge
führt werden. Man vermutet wohl nicht zu Unrecht ſo bemerkt
der „Heſſiſche Volksfreund“ weiter daß auf dieſem Perſonalblatt
ſchon das Urteil fertig iſt, das den zu Verhafteten erwartet. Be
merkenswert an die Liſte iſt, daß auf ihr Perſonen aller politiſchen
Kreiſe verzeichnet ſind, nur keine Kommuniſten.



Deutſch-franzöſiſche Zuſammenarbeit.
Zuſammentritt der Wiriſchaftskommiſſion.

Paris, 13. November. (Eig. Drahtb.). Die deutſchfranzöſiWirtſchaftskommiſſion trat am Freitag vormittag le e 5

im Feſtſaal des Jnnenminiſteriums unter dem Vorſitz des Unter
ſtaatsſekretärs Gignoux zuſammen.

Miniſterpräſident Laval, der, ebenſo wie Botſchafter von
Hoeſch, dem Beginn der Sitzung beiwohnte, hieß die deutſche
Delegation in einer kurzen Rede willkommen und ſprach den
Wunſch aus, daß die Arbeiten der Kommiſſion ſchnell zu konkreten
Ergebniſſen führen möge. Staatsſekretär Trendelenburg dankte
dem Miniſterpräſidenten für ſeine Worte und gab im Namen der
deutſchen Regierung den gleichen Wünſchen wie Laval Ausdruck.
Anſchließend begann ein allgemeiner Meinungsaustauſch über das
Arbeitsprogramm der Kommiſſion.

Nachmittags traten die deutſchen und die franzöſiſchen Vor
ſitzenden der verſchiedenen Unterausſchüſſe getrennt im Jnnenmini-
ſterium bzw. im Handelsminiſterium zuſammen, um mit der Auf
ſtellung des Programms jedes Ausſchuſſes zu beginnen.

Kein Fortſchritt.
Hoeſch wieder bei Laval.

Paris, 13. November. (Eig. Drahtb.) Der deutſche Botſchafter
von Hoeſch hatte am Freitag vormittag wieder eine Unter
redung mit Miniſterpräſident Laval, die ſich auf die
Reparationsverhandlungen bezog. Ein Fortſchritt iſt bisher nicht
zu verzeichnen, da die franzöſiſche Regierung weiter an ihrer For
derung betreffend Beſchränkung. der Vollmachten des Sachver
ſtändigen Ausſchuſſes auf die im Young-Plan vorgeſehenen Revi
ſionsmöglichkeiten feſthält, während die Reichsregierung fordert, daß
die Sachverſtändigen auch die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands von
neuem prüfen, damit ihre Feſtſtellungen eventuell als Grundlage
für die Ausarbeitung eines anderen Zahlungsplans dienen können.

Die Finanznot Berlins.
Berlin, 13. November. (EF.) Jn der Berliner Stadtver

ordnetenverſammlung erklärte Oberbürgermeiſter Sahm u. a.,
daß der Einnahmeausfall an Steuern allein bei der Stadt Berlin
nicht weniger als 35 Millionen Mark betrage. Die Stadt habe
ſich deshalb zu einem Notprogramm mit Einſparungen bzw. Mehr
einnahmen im Betrage von rund 23,9 Millionen Mark veranlaßt
geſehen. Auf die Mehreinnahmen entfielen 3,7 Millionen Mark,
auf die Mindereinnahmen 20,2 Millionen Mark. Die Mehrein
nahme wird erwartet von der Einführung einer neuen Schulgeld
ordnung ſowie einer Aenderung der Schulgeldſtaffelung in Höhe
von 275 000 A. und durch Mehrablieferung der Gaswerke infolge
Sparmaßnahmen um 2,5 Millionen Mark. 8

Oberbürgermeiſter Sahm erklärte zum Schluß, daß die Selbſt
hilfe der Stadt allein zur Ausbalanzierung des Etats nicht aus
reiche. Er habe ſich deshalb an Preußen gewandt und beantragt,
der Stadt aus den Mitteln des Landes die Summe von 20 Mil
lionen Mark zu zahlen. Der Stadt fei aber vor Ende Oktober nur
1 Million zugegangen. Der Magiſtrat werde ſich bemühen, durch
weitere Einſparungen und ſonſtige Maßnahmen die Lage von ſich
aus zu perbeſſern, glaube aber, daß es trotzdem in kürzeſter Friſt
ohne durchgreifende Hilfe von Reich und Land nicht mehr möglich
ſein wird weiter zu wirtſchaften.

Neubauten in Not.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages beriet

eine Reihe von Anträgen, die zum Teil recht weitgehende Forde
rungen zum Schutze der privaten Neubaubeſitzes enthielten.

Angenommen wurde ſchließlich ein ſozialdemokratiſcher
Antrag, in dem das Staatsminiſterium erſucht wird, Verzin
ſung und Tilgung der Hauszinsſteuerhypothekendarlehen auszufet
zen, auf eine Senkung der Zins und Tilgungsſätze für ſonſtige
Hypotheken hinzuwirken und alle Maßnahmen zu unterſtützen, die
geeignet ſind, eine Vereinbarung zwiſchen Gläubiger und Schuld
ner hinſichtlich Senkung der Zins und Tilgungsſätze zu fördern.
Auch die vor dem 1. April 1931 fertiggeſtellten Neubauten ſollen
nach den Grundſätzen des Grundvermögensſteuergeſetzes von der
gemeindlichen Grundvermögensſteuer, ſoweit es noch nicht geſchehen
iſt, freigeſtellt werden. Zinszuſchüſſe aus Hauszinsſteuermitteln
ſollen in den Fällen gewährt werden, in denen die genannten Maß
nahmen eine noch nicht genügende Entlaſtung gebracht haben. Den
ſozial bedrängten Jnhabern von Neubauwohnungen ſollen aus
Mitteln der Hauszinsſteuer Mietbeihilfen gewährt werden.
Es ſoll auch geprüft werden, ob das Syſtem der Hauszinsſteuer
ſenkung für bedürftige Mieter durch die Form der Gewährung
von Beihilfen zu erſetzen iſt.

Oeſterreichiſcher Parteitag.
Graz, 13. November. (Eig. Drahtb.). Am Freitag wurde hier

der Parteitag der öſterreichiſchen Sozialdemo
kratie eröffnet. Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei
Deubtſchlands iſt durch den Chefredakteur des „Vorwärts“,
Friedrich Stampfer, vertreten.

Den Bericht der Parteivertretung und der Parlamentsfraktion
erſtattete Abg. Dr. Deutſch. Die Organiſation hat ſich trotz der
ſchweren Kriſe gut behauptet. Vergebens ſind Hakenkreuzler und
Kommuniſten gegen die Partei angerannt. Vielmehr iſt die öſter
reichiſche Sozialdemokratie im letzten Jahre zu einer Maſſenorga
niſation geworden.

In der Sitzung am Sonnabend vormittag wird Otto Bauer
das Referat über die wirtſchaftliche und politiſche Lage erſtatten.

Gemeingefährliche Zuſtände.
Dresden, 13. November. (Eig, Drahtb.) Jn Dresden haben

ſich in den letzten Tagen tolle Zuſtände entwickelt. Es häufen
ſich die Uebergriffe der Hitlerleute. Jn den Vororten liegen aus
wärtige SA Abteilungen. Fortgeſetzt werden auf der Straße
friedliche Paſſanten beläſtigt. Wiederholt wurden Sozialdemo
kraten und Reichsbannerleute überfallen. Flüchtende Einwohner
wurden bis in die Häuſer verfolgt. Am Donnerstag abend wurde
ein Sozialdemokrat und Reichsbannerkamerad von einer Naziko
lonne von 70 Mann, die zum Sturm 50 gehören, auf die Straße
überfallen. Mit einem Schlaginſtrument wurden ihm ſchwere
Wunden am Kopf beigebracht.

Der beſoffene Richter.
Trier, 13. November. (Eig. Drahtb.) Der Große Diſziplinar

ſenat beim Oberlandesgericht in Köln hat gegen den Amtsgerichts
rat Sidon, der kürzlich in betrunkenem Zuſtande mehrere
Schüſſe auf die Wohnung des Gewerkſchaftsſek-
retärs Jakobs in Trier abgab, das förmliche Diſziplinarverfahren
eröffnet. Sidon wurde zugleich vom Amte ſuspendiert.

Zur Shren eines Kämmpfers.

e

Die Trauerfeier
für den verſtorbenen Landtagspräſidenten Bartels am Montag
nachmittag wird durch Rundfunk übertragen werden.
Die nächſte Plenarſitzung des Landtages, am 24. November, wird
durch einen Vizepräſidenten mit einem Nachruf für den verſtorbe
nen Präſidenten eröffnet werden. Hierauf wird man zum Zeichen
der Trauer die Sitzung um eine Stunde vertagen.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion
des Preußiſchen Landtages tritt am Montag zu einer Trauer
ſitzung für Friedrich Bartels zuſammen.

Amerikas Botſchafter in Bremen.

Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Sackett, iſt zu einem
Beſuch in Bremen eingetroffen, wo er mit den führenden Wirt
ſchaftsmännern und den Leitern der großen Reedereien über den
künftigen Ausbau der Handelsbeziehungen mit Amerika verhan
delte, Von links nach rechts: Botſchafter Sackett, der amerika
niſche Generalkonſul in Berlin, Meſſerſmith, und der ame
rikaniſche Konſul in Bremen, Leonard.

22 Millionen Menſchen ohne Arbeit.
Nach den neueſten Feſtſtellungen des Jnternationalen Arbeits

amts in Genf betrug die Zahl der Arbeitsloſen in der Spitze 22
Millionen. Mit Angehörigen dürfte die Zahl etwa 60 bis 70 Mil
lionen, alſo an die Bevölkerungszahl Deutſchlands heranreichen.

14 Lübecker RVeichsbannerlente verhaftet.
Lübeck, 14. November. (Eig. Funkm.). In Eutin, wo dieſer

Tage Reichsbannerleute von Nationalſozialiſten überfallen wur
den, ſind jetzt 14 Lübecker Reichsbannerleute, die angeblich ſchwer
bewaffnet waren, verhaftet worden. Von einer Verhaftung der
nationalſozialiſtiſchen Rowdys hat man bisher nichts gehört.

Volksbegehren in Sachſen.
Dresden, 13. November. (Eig. Drahtb). Amtlich wird mit

geteilt: Die Kommuniſtiſche Partei hat mehr als 1000 Un
terſchriften von Stimmberechtigten für ihren Antrag auf Zu
laſſung eines Volksbegehrens über die Auflöſung
des Landtags beigebracht. Damit hat ſie die geſetzliche Vor
ausſetzung zur Zulaſſung eines Volksbegehrens erfüllt. Das Ge
ſamtminiſterium hat deshalb die Zulaſſung des Volksbegehrens
beſchloſſen und die Eintragungsfriſt auf die Zeit vom 2. bis 15. De
zember 1931 feſtgeſetzt.

Der Reichswehrſoldat als Spion.
Leipzig, 13. November. (Eig. Drahtb.). Der Reichswehrgefreite

Friedrich Wagner von der 3. Batterie des Artillerie- Regiments 5
in Fulda wurde vom A. Strafſenat des Reichsgerichts wegen Ver
rats militäriſcher Geheimniſſe zu ſieben Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. Außerdem
wurde die Ausſtoßung aus dem Heere angeordnet. Neun Monate
der Unterſuchungshaft gelten als verbüßt.

Der Angeklagte iſt geſtändig, in der Zeit vom 11. September
1929 bis zu ſeiner am 20. Januar 1931 erfolgten Verhaftung an
franzöſiſche Behörden militäriſche Nachrichten und Schriftſtücke
übermittelt zu haben.

Die Totenwache am Sarge Friedrich Bartels,.

Reichsbannerkameraden halten vor dem im preußiſchen Landkag aufgebahrken Sarg die Ehrenwacht.

Hindenburgs Beileid.
Die Nachricht von dem Hinſcheiden des Präſidenten des Preu

ßiſchen Landtages, Bartels, wurde dem Reichspräſidenten
durch den Vizepräſidenten des Preußiſchen Landtages, Dr. von
Kries, übermittelt. Auf dieſe Nachricht hat der Reichs prä
ſident in einem perſönlichen Schreiben an den Vizepräſidenten
des Preußiſchen Landtages ſeine Teilnahme und ſein Beileid
zu dem ſchweren Verluſt ausgeſprochen, den der Preußiſche
Landtag erlitten hat.

Hie Fürſten werden weiter abgefunden.
Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages wurden die An

träge der Staatspartei und der Kommuniſten auf Einſtellung aller
Zahlungen an die Fürſten bzw. die Beſchlagnahme ihres Eigen
tums abgelehnt. Ein Vertreter des Finanzminiſteriums hatte in
der Ausſprache erklärt, daß eine Aenderung der geltenden Rechts
lage gegenüber den ehemaligen Fürſten nur durch verfaſſungs
änderndes Reichsgeſetz möglich fei.

Jn Angſtpſychoſe.
Bad Kreuznaäch, 13. November. (Eig. Dr.) Der Pfadfinder

führer Zumſteg wurde von dem hieſigen Schöffengericht zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt, weil er einem Reichs
bonnermann einen Bauchſchuß und mehrere andere Schußver
letzungen beigebracht hatte, ſodaß dieſer mehrere Monate im
Krankenhaus liegen mußte. Das Gericht glaubte dem Angeklagten,
daß er in „Angſtpſychoſe gehandelt habe. Der Statsanwalt hatte
zwei Jahre Gefängnis beantragt.

Der „ſtumme“ Nazi.
Naumburg a. S., 13. November. (Eig. Dr.) Der nationalſozia

liſtiſche Abgeordnete Hinkler wurde wegen ſchwerem Haus
friedensbruch zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Von
der Anklage der Rädelsführerſchaft (Aufruhr) und Gewalttätigkeit
wurde er freigeſprochen. Hinkler verweigerte während der Dauer
der vierſtündigen Vehandlung jede Antwort. Dies Verhalten wurde
in einer langatmigen Erklärung der Verteidigung mit ſeiner Jm
munität als Abgeordneter begründet, die durch die Willkürherrſchafi
der Sozialdemokraten aufgehoben worden ſei.

Hawes in Paris.
Paris, 14. November. (EF.) Der amerikaniſche Botſchafter in

London, General Dawes, iſt am Freitag in Paris eingetroffen, um
hier mit verſchiedenen Perſönlichkeiten über die Regelung des chine
ſiſch japaniſchen Konflikts zu ſprechen.

Die Jndienkonferenz geſcheitert.
London, 13. November. (Eig. Drahtb.) Die Jndienkonfe

ren z iſt am Freitag mit einem Mißerfolg zu Ende gegangen.
Der Premierminiſter mußte als Vorſitzender des Minderheitenaus
ſchuſſes feſtſtellen, daß eine Einigung über die Frage der Beteili
gung der verſchiedenen Minderheiten an der Zentral- und Pro
vinzialverwaltung nicht erreicht werden konnte und daß damit die
Aufgabe der Konferenz, nämlich in gemeinſamer Arbeit zwiſchen
Vertretern Jndiens und Englands eine freiheitlichere Verfaſſung
für Indien herzuſtellen, ungelöſt bleiben müſſe, da die Löſung der
Minderheitenfrage die abſolut notwendige Vorausſetzung für eine
ſelbſtändige Verfaſſung Jndiens iſt.

Republikſchutz in Spanien-
Madrid, 14. November. (Eig. Funkm.). Auf Veranlaſfung das

Miniſterrats werden in Zukunft ſämtliche Verſammlungen der
Rechtsparteien für die Reviſion der Verfaſſung verboten werden.
Außerdem hat die Regierung angeordnet, daß Waffenſcheine in
Zukunft nur unter beſtimmten Vorausſetzungen verabfolgt werden.

Das amerikaniſche Marinebudget für das nächſte Jahr wurde
auf 343 Millionen Dollar feſtgeſetzt. Das ſind im Vergleich
zu dem diesjährigen Budget 17 Millionen Dollar weniger.

In Ecuador brach in der Nacht zum Freitag zu Gunſten des
Cxpräſidenten Alba ein Aufſtand gegen die Regierung
qus. Die Regierung entſandte gegen die in der Provinz Eloro
ſiegreichen Rebellen ſofort ein ſtarkes Aufgebot von Regierungs
iruppen. Der Kongreß erteilte dem Präſidenten zur Bekämpfung
des Auſſtandes beſondere Vollmachten.
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Vie VRbecker „Aufklärung“.
Lübeck, 13. November. (Eig. Drahtb.) In der Freitagſitzung

des Calmette-Prozeſſes gab Oberarzt Dr. Jannaſch, den Vor
trag wieder, den er am 10. Januar 1930 im Aerzteverein
über die praktiſchen und theoretiſchen Grundlagen der Schutz
impfung nach Calmette gehalten hat. Dieſer Vortrag war durch
aus kritiſch gehalten. Der Zeuge ging in ſeinem Referat auch
auf die Arbeiten von Petroff ein, der bereits damals die Unver
änderlichkeit des BCG. leugnete. Dr. Jannaſch erwähnte dann noch,
er habe in ſeinem Schlußwort ausgeführt, daß es ſich bei der
Schutzfütterung nicht um eine Maßnahme handle, die ſofort ihren
Erfolg zeigen würde, ſondern daß die freiwillige Arbeit der Aerzte
ſchaft, der Hebammen und der Tuberkuloſefürſorgeſtelle erſt Jahr
zehnte ſpäter Früchte tragen werde.

Eingehend wurde dann der Fall Grife erörtert. Das Kind
Griſe, das aus tuberkulöſem Milieu ſtammt, iſt ſchon im Dezember
1929, alſo vor der allgemeinen Einführung des Calmette-Verfah-
rens in Lübeck mit Zuſtimmung der Mutter geimpft worden, Mitte
Januar 1930 zeigte das Kind einwandfreie tuberkulöſe Erſchei
nungen. Zur Sicherſtellung der Diagnoſe wurden die Drüſen des
Kindes unterſucht. Dieſe Krankheitserſcheinungen wurden ſowohl
von Profeſſor Deyke als auch von Dr. Jannaſch als ſichere Folgen
einer Jnfektion durch die Mutter angeſehen. Rechtsanwalt Dr.
Frey: „Wenn Dr. Jannaſch der Anſicht war, es handle ſich hier um
eine Jnfektion im Mutterleib, dann war die Unterſuchung der Hals
drüſen doch überflüſſig. Warum wurden die Halsdrüſen trotzdem
unterſucht?“ Dr. Jannaſch: „Wir hielten das für erforderlich
zur Beſtätigung unſerer Diagnoſe Ueberdies war dies der
erſte Fall einer kongenitalen Tuberkuloſe, den ich ſah. So inter
eſſierte mich der Fall beſonders.“

Dr. Jannaſch erklärte dann weiter: „Als Leiter der Fürſorge
anſtalt habe ich Dr. Altſtaedt bei der vorbereitenden Aufklärung des
Publikums und bei der eigentlichen Organiſation der Schutzfütte
rung weitgehendſt. unterſtützt. Den aufklärenden Zeitungsartikel,
der von Dr. Altſtaedt im Februar in den hieſigen Tageszeitungen
veröffentlicht wurde, habe ich mit ihm beſprochen; zu dem Jnhalt
gab ich meine volle Zuſtimmung. An der Abfaſſung der ſoge-
nannten Gelben Zettel, der Werbezettel für die Eltern, war ich
ebenfalls beteiligt, desgleichen an dem Vortrag, den Dr. Altſtaedt
Ende Februar 1930 den Hebammen und Jugendfürſorgerinnen im
Allgemeinen Krankenhaus gehalten hat.“ Nach Anſicht von Dr.
Jannaſch mußte die Aufklärung der Bevälkerung durch die He
bammen und Aerzte erfolgen. Jn dieſer Hinſicht, ſo führte er aus,
ſei aber in jeder Weiſe dafür geſorgt, daß die Eltern durch die
Aerzte und Hebammen über den Charakter der Schutzfütterung
wahrheitsgemäß aufgeklärt wurden. Fortſetzung der Verhandlung
am Sonnabend.

Der Rechtsausſchuß des Reichskages iſt für Mittwoch, dem H.
Dezember, einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht eine
ganze Reihe von Anträgen, die dem Reichstage ſchon ſeit längerer
Zeit vorliegen, z. B. Anträge auf Straferlaß für Landwirte, die
Widerſtand bei Steuereintreibungen geleiſtet haben, auf Verlänge
rung der urheberrechtlichen Schutzfriſt und auf Schutz der chriſt
lichen Feiertage. An letzter Stelle ſtehen auch die Anträge auf der
Tagesordnung, die dem Ausſchuß während der letzten Sitzungs
periode des Reichstages überwieſen worden ſind. Dieſe Anträge
fordern die Feſtſetzung des 1. Mai und des 11. Auguſt als geſetz
liche Feiertage, die Einſtellung der Zahlungen des Reiches und der
Länder an Kirchen und Religionsgeſellſchaften und eine neue ver
mögensrechtliche Auseinanderſetzung zwiſchen den Ländern und den
vormals regierenden Fürſtenhäuſeren

Die Kommuniſtiſche Reichskagsfraktion hat in einem Schreiben
an den Reichstagspräſidenten Löbe die Einberufung des
Auswärtigen Ausſchuſſes beantragt. Sie verlangt eine
Stellungnahme der Reichsregierung zum japaniſch- chineſiſchen
Krieg und zur Haltung des Völkerbundes in dieſem Konflikt. Da
Präſident Löbe einige Tage fern von Berlin weilt, ſo wird ſich die
Entſcheidung über dieſen Antrag verzögern.

Der Preußiſche Siedlungskommiſſar. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt der Miniſterialdirektor im Miniſte
rium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten Bollert gemäß
S 6 des 4. Teiles der Notverordnung vom 6, Oktober 1931 zum
Preußiſchen Kommiſſar für das ländliche Siedlungsweſen ernannt
worden.

Aus aller welt
65 Jahre alt.

Dr. Georg Gradnauer,
der frühere ſächſiſche Miniſterpräſident und im Jahre 1921 vorüber
gehend Reichsminiſter, wird am 16. November 65 Jahre alt. Grad
nauer, der der ſozialdemokratiſchen Partei angehört, iſt der Ge
ſandte Sachſens in Berlin. Jn der Vorkriegszeit war er politiſcher
Redakteur des „Vorwärts“ und unſeres Dresdener Parteiorgans.

Mord im Spiel. In Hafnerluden bei Mähriſch-Budweis
(Tſchechoſlowakei) führte der Feuerwehrverein ein Theaterſtück auf,
das in einer Mordhandlung gipfelte. Jm Eifer des Spiels erſtach
der eine der Darſteller ſeinen Partner mit dem Dolch. Als der un
glückliche Spieler ſah, was er angerichtet hatte, erlitt er einen
Schlaganfall.

„Bergbau“ in Leipzig. Leipzig, das aus Schutt und Aſche
ſchon vor Jahren ſeinen „Scherbelberg“ errichtet hat, um durch ihn
ungeſundes Sumpfgelände zu verſchütten und die Mückenplage zu
bekämpfen, errichtet jetzt aus dem gleichen „Material“ an der
thüringer Bahnſtrecke einen zweiten Berg. Er ſoll auf einem Ge
lände von 90 000 Huadratmetern 350 m lang, 250 m breit und
50 m hoch werden.

Die ein rucksvolle Demonſtratton der Segen

Deutſcher Dampfer rettet engliſches
Kriegsſchiff.

Der Lloyddampfer „Derfflinger“,

Zwiſchen Schanghai und Futſchau ſtrandete der engliſche Ma
rinetender „Petersfield“, auf dem ſich der Admiral der engliſchen
Seeſtreitkräfte im Fernen Oſten Sir W. A. HowardKelly (oben
rechts) befand. Auf die SOS.Rufe eilte der Lloyddampfer „Derff
linger“ herbei und übernahm die geſamte Beſatzung von 72 Mann
ſowie den Admiral.

Das Wunder der Skevia. Den franzöſiſchen Chemikern La
vielle und Briddel gelang die Iſolierung der chemiſchen Sub
ſtanzen der mittelamerikaniſchen Pflanze Stevia, die erſt ſeit
Anfang des Jahrhunderts bekannt als die ſüßeſte Pflanze der
Welt bezeichnet wird; man kann aus ihr einen Extrakt gewinnen,
der ungefähr 300 mal ſüßer iſt als Rohzucker. Lavalle und Brid-
del haben feſtgeſtellt, daß dieſer Extrakt zu 60 Prozent aus ſoge
nannter Glukoſe und zu 40 Prozent aus einem bisher unbekannten
chemiſchen Stoff beſteht, den die Entdecker „Steviol“ nennen. Die
Verbindung der beiden Stoffen muß indes einen ganz beſtimmten
Waſſergehalt aufweiſen, wenn der SteviaExtrakt nicht ſeinen ſüßen
Geſchmack verlieren ſoll.

Ein Tiermenſch. In der Nähe der griechiſchen Stadt Tanthi
wurde von einem Gendarmen ein vollkommen verwilderter Menſch
aufgefunden, der wie ein Tier am ganzen Körper behaart iſt und
weder ſprechen noch die menſchliche Sprache verſtehen kann. Als er
feſtgenommen wurde, bekam er einen Wutanfall.

„Pokemkin“ in Jugoſlavien. In Belgrad wurden drei Ar
chitekten zu acht Jahren ſchweren Kerkers verurteilt Die Bau
herren hatten ſeit Jahren für Bauten, die angeblich in Mace-
donien, Montenegro und Dalmatien ausgeführt wurden, allein an
Anſtrichmitteln derart ungeheure Summen in Rechnung geſetzt,
daß mit dieſem Geld gang Serbien hätte angeſtrichen werden
können. Ein jugoſlaviſcher Maler, der in die Rechnungskom
miſſion der Belgrader Wirtſchaftskammer gewählt worden war,
ſchöpfte Verdacht und ging der Sache nach. Er ſtellte nicht nur
feſt, daß die Anſtriche fingiert und die genannten Bauten über
haupt nicht ausgeführt waren, ſondern mußte ſich auch davon über
zeugen, daß die in den Rechnungen der Bauherren aufgezählten
Dörfer überhaupt nicht exiſtieren. Die betrügeriſchen Architekten
hatten auf dieſe Weiſe den jugoſlaviſchen Staat um Millionen
beträge begaunert.

Eine Familie gefoltert. Jn Lukapatz (Bukoving) drangen
des nachts ſechs maskierte Banditen in die Wohnung eines Klein
rentners ein und verlangten von ihm mit vorgehaltenen Revol
vern die Herausgabe einer größeren Geldſumme, die ſich angeblich
in ſeinem Beſitze befinden ſollte. Da der Rentner verſicherte, daß
er nur 600 Lei im Hauſe habe, durchſtöberten die Banditen die
Wohnung. Als die Räuber nichts fanden, fielen ſie über den
Rentner und ſeine Familie her und folterten ſie. Mit einer glü
hend gemachten Kohlenzange wurden der Rentner und ſeine Frau
am ganzen Körper gezwickt und verbrannt. Die drei Söhne, die
ihren Eltern zu Hilfe eilen wollten, wurden ſolange geprügelt, bis
ſie das Bewußtſein verloren. Nach faſt einſtündiger Tortour
feſſelten die unmenſchlichen Banditen ihre Opfer und verſchwan-
den. Am nächſten Morgen fanden Nachbarn den Rentnerr und

mokraken vor dem Wien
e S

er Burgtheagter am 12. November.

Die Sklarek-Spenden.
In der Freitagverhandlung des Berliner Sklarekprozeſſes be

ſtritten der angeklagte frühere Bürgermeiſter Kohl und der
frühere Stadtrat De gn er, von den Sklareks ſemals beſtochen
worden zu ſein. Ferner wurde von den angeklagten Brüdern
Sklarek lebhaft Klage geführt über das in der Aera des Ober
bürgermeiſters Böß eingeführte SpendenSyſtem. Die Berliner
Stadtverwaltung habe nur diejenigen Firmen mit großen Liefe
rungen gedacht, die gleichzeitig hohe Spenden für wohltätige
Zwecke an den Oberbürgermeiſter abführten. Einer der Verteidiger
führte hierzu aus: „Es iſt doch klar, daß bei dieſen umfangreichen
Spenden die gelieferten Waren teurer ſein mußten, als wenn man
ſie ohne Spenden gekauft hätte. Es glaubt doch niemand, daß
dieſe Spenden nicht von den Lieferanten in die Preiſe einkalku
ſiert werden mußten.“

Geſtändiger Raubmörder. Der Streckenarbeiter Hermann Witt
ſt ock hat am Freitag abend geſtanden, daß er und ſein Freund
Rohrbach in der Nacht zum vorigen Sonntag den in Berlin
Buchholz verübten Raubmord an einem Berliner Droſchken
chauffeur ausgeführt haben. Rohrbach, der ſich ebenfalls in Haft
befindet, leugnet zunächſt noch jede Beteiligung an dem Mord.
Die Angaben Wittſtocks ſind aber ſo überzeügend, daß an der
Wahrheit ſeines Geſtändniſſes nicht mehr zu zweifeln iſt.

Herkules in Halifar. Jn Lünenburg bei Halifax (NeuSchott
land) hat ein 4 jähriger Knabe das Gewicht von 100 Pfund er
reicht. Das geiſtig ſehr aufgeweckte Kind, deſſen Körperkräfte ganz
enorm fein ſollen, iſt 105 em groß und hat einen Taillenumfang
von 82 em.

Bauernkragödie. 9n Brunwald (Oberöſterreich) hat ein
Bauer ſeinen fünf Kindern im Alter von zwei Monaten bis zu acht
Jahren den Hals durchſchnitten und ſich dann die Pulsadern ge
öffnet. Das Motiv der Schreckenstat war Gram darüber, daß der
Bauer vor einigen Tagen eine Kuh zu einem ſehr niedrigen Preis
an einen anderen Bauern verkauft und deshalb Vorwürfe von
ſeiner Frau erhalten hatte.

Abgebrannkes Schloß. In Lintach bei Amberg (Bayern)
wurde das Schloß des Freiherrn von Fraunberg bis auf die
Grundmauern eingeäſchert, U. a. wurden wertvolle Kulturdoku
mente, darunter Urkunden von Kaiſer Maximilian, ein Raub der
Flammen.

Begrüßung der Wegener- Expedition. Am Freitag vormittag
traf das Schiff der Wegener und Watkins Expedition in Kopen
hagen ein. An Vord waren u. a. der Engländer Watkins, ferner
die Deutſchen Dr. Kurt Wegener, der nach dem Tode ſeines Bru
ders. die Grönland Expedition weitergeführt hatte, Dr. Loewe, Dr.
Weiken, Dr. Wüllcken und Dr. Holzapfel. Die Expeditionsteil
nehmer wurden von Miniſterpräſident Stauning und im Namen
der Reichsregierung von Staatsminiſter a. D. SchmidtOtt begrüßt.
Dr. Kurt Wegener dankte für die in Grönland genoſſene Gaſt
freundſchaft.

Letzte Karh richten
(Eigeere Sunk- gerd Doghtverithte)

Schnellgericht gegen Reichsbannerleutke.
Eutin, 14. November. (Eig. Funkm.). Ein Schnellgericht ver

urteilte von den 21 verhafteten Reichsbannerleuten 11 wegen un
befugten Waffenbeſitzes zu Gefängnisſtrafen von 2 bis 9 Monaten.
Die verhafteten Reichsbannerleute waren von Lübeck nach Eutin
gekommen, um bei etwaigen neuen Ueberfällen der Nazis den
Reichsbannerleuten zur Seite zu ſtehen. Der Terror in Eutin hält
unvermindert an. Wie man an dem Schnellgericht ſieht, iſt die
Juſtiz durchaus in der Lage, präziſe wie ein Uhrwerk zu arbeiten,
aber es muß ſich um Reichsbannerleute handeln.

Der klägliche Zuſammenſtoß.

Würzburg, 14. November. (Eig. Funkm.). Jn Würzburg kam
es in der Nacht zum Sonnabend auf der Juliuspromenade zwi
ſchen drei nationalſozialiſtiſchen Studenten und mehreren Kommu
niſten zu einer blutigen Schlägerei. Es wurde auch geſchoſſen.
Ein Kommuniſt erhielt einen lebensgefährlichen Bauchſchuß, ein
Student trug ſchwere Kopf und Bauchverletzungen davon.

Vom Zuge erfaßk. Vier Tote.
Madrid, 14. November. Am Freitag geriet ein mit neun Per

ſonen beſetzter Leiterwagen an einem ungeſchützten Bahnübergang
bei Burgos unter die Räder einer Perſonenzugmaſchine und wurde
etwa 800 m weit mitgeſchleift. Dabei wurden vier Perſonen ge
tötet und fünf ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen ge

zwei ſeiner Söhne tot auf. Auch ſeine Frau und der jüngſte Sohn
ſchweben in Todesgefahr.

zweifelt wird. Die Jnſaſſen des Wagens befanden ſich auf einem
Ausflug und hatten infolge Singens das Zugſignal überhört.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 267 Sonnabend, den 14 November 1931 6. Fahrgang

NERNIGERODE
An die republikaniſche Bevölkerung.
Die Hoffnung der Nationalſozialiſten, auf den Krücken des

Bürgertums in Deutſchland an die Macht zu kommen, hat die poli
tiſchen Ausgeburten in Braunſchweig hervorgerufen. Jn Wernige-
rode, das ſeit hundert Jahren als die „ſchwarge Grafſchaft“ be
kannt iſt, verſucht ſich der Nationalſozialismus breit zu machen.
Seit das „Nazi-Erholungsheim“ im Mühlental eröffnet iſt, kann
beobachtet werden, daß die Zahl der ortsfremden Nazileute gewach
ſen iſt. Die Braunſchweiger Hitlerei ſucht alſo auch hier an Boden
zu gewinnen.

Welche Gefahren das mit ſich bringt, wird am Montag abend
im Gewerkſchaftshaus Redakteur Thielemann Braunſchweig in
einem Vortrag auf Grund der Erfahrungen, die er in Braun
ſchweig geſammelt hat, auseinanderſetzen. Wir fordern daher alle
Republikaner auf, ſich reſtlos zu dieſer Verſammlung einzufinden,
aber auch vorher für die nötige Propaganda dafür zu ſorgen.

Gen. Thielemann Braunſchweig ſprichkt. Jn letzter Stunde
teilt uns das braunſchweigiſche Hauptſekretariat mit, daß es ge
lungen iſt, an Stelle der angekündigten Redners der Montags-ver
ſammlung den Landtagsabgeordneten und Redakteur des Braun
ſchweiger Volksfreundes, Gen. Thielemann, zu gewinnen.

Achlung, Gewerkſchaftsvorſtände! Der Vorſtand des Orts
ausſchuß der Gewerkſchaften macht es allen Vorſtänden der Ge
werkſchaften zur Pflicht, daß ihre Gewerkſchaftsmitglieder reſtlos
zur öffentlichen Verſammlung am Montag abend erſcheinen. Ver
nachläſſige daher kein Gewerkſchaftsvorſtand ſeine Pflicht, ſeinen
Mitgliedern und der Allgemeinbewegung gegenüber und ſorge für
Maſſenbeſuch.

Achtung, Freidenker! Wir verweiſen heute ſchon auf die am
Sonnabend, den 21. November, 20 Uhr, im Monopol ſtattfindende
Mitgliederverſammlung mit eingeführten Gäſten, in welcher die
Genoſſin Luiſe Bittorf Magdeburg über „Devaheimſkandal und
Trennung von Staat und Kirche“ ſprechen wird. Alle Genoſſen
müſſen recht rege Propaganda für dieſe Verſammlung machen.

Sportklub Haſſerode. Am Sonntag, dem 15. November, 15
Uhr, findet auf dem Sportplatz an der Amtsfeldöſtraße ein Fußball
ſpiel zwiſchen den erſten Mannſchaften des Sportklubs und der
Sportfreunde ſtatt. Die Leitung wird der Genoſſe Lins Halber
ſtadt übernehmen. Vorher, 13.30 Uhr, treffen ſich die Reſerven
beider Vereine. Ein Beſuch iſt ſehr zu empfehlen.

Am Montag abend ſpricht
an Stelle des angekündigten Redners der Landtagsabgeordnete
und Redakteur des „Braunſchweiger Volksfreund“, Genoſſe
Otto Thielemann, über die

Braunſchweigiſche Hitlerei
und ihre Auswirkung auf das Reich
R Sorgt für Maſſenbeſuch!

Jm Namen aller Organiſationen Der Verbindungsausſchufz.

Großes Wohlkätigkeits-Konzerk. Heute Sonnabend, 20.30 Uhr,
findet das große Wohltätigkeitskongert, ausgeführt von zwei Muſik
kapellen BlankenburgWernigerode (70. Mann und Militärmuſik)
unter perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſter Panſe bei Mit
wirkung des Fanfaren u. Tambourkorps der Haſſeröder Schützen
mit anſchließendem Ball im Konzerthaus Stadt Königgrätz ſtatt.
Eintritt 50 Vorverkauf ZigarrenRamme, Weſternſtraße, im
Konzerthaus und an der Abendkaſſe. Saalöffung 19.30 Uhr.
Tiſchbeſtellung Fernruf 2430.

Fahrräder beleuchten! In der letzten Zeit iſt wiederholt
feſtgeſtellt worden, daß Radfahrer morgens früh ſowohl als auch
abends ohne Beleuchtung fahren. In dieſen Tagen wurde auf dem
Dornberge ein hieſiger Bürger von einem ſolchen Radfahrer um
gefahren und liegen gelaſſen. Der Ueberfahrene wurde bewußtlos
dann von Anwohnern aufgefunden und nach ſeiner Wohnung ge
bracht, ohne daß es gelang, den Täter feſtzuſtellen.

Der Halbjahres Ausweis der Finanzverwaltung des Kreiſes
iſt unterm 10. November erſchienen. Er zeigt, daß das zu erwar-
tende Defizit nicht von 280 000 wie es bei dem Haushaltsplan
zu erwarten war, erreicht wird. Der Beſtand aus dem Vorjahre,
der im Etat mit 130 000 eingeſetzt war, iſt nur mit 118 000
hoch ins neue Rechnungsjahr übernommen worden. Die Geſamt
einnahme ſollte nach dem Etat 1 452 153 betragen. Nach dem
vorliegenden Ausweis beträgt die Geſamteinnahme 523 000 und
die Ausgabe 526 000 A. Gewiß werden die Ausgaben im 2. Be
richtshalbjahr ſtärker anſteigen, aber es iſt nicht zu erwarten, daß
das angenommene Defizit am Jahresſchluß ſo hoch wird, wie es an
genommen wurde. Bei den Ausgaben ſind beſonders die Wohl
fahrtslaſten beträchtlich hinter dem Voranſchlag zurück geblieben,
was in der außerordentlich ſtarken Kürzung der FürſorgeRichtſätze
ihre Erklärung findet. Auch dem Baumarkt werden lange nicht
die Mittel zugeführt wie im Voranſchlag vorgeſehen war, weil
auch hier ſtarke Kürzungen eingetretn ſind.

Bevölkerungsbewegung. Am 1. Oktober d. Js. betrug
unſere Einwohnerzahl 23 830. Durch Zuzug von 32 Familien mit
90 Perſonen und 228 Einzelperſonen, ferner 32 Geburten oder
zuſammen von 350 ſtieg dieſe Zahl auf 24 180. Der Abgang im
Laufe des Monats betrug 14 Familien mit 50 Perſonen und
außerdem 292 Einzelperſonen, wozu noch 14 Sterbefälle kamen,
insgeſamt alſo 357 Perſonen, ſo daß am 31. Oktober die Ein
wohnerzahl der Stadt auf 23 823 geſunken iſt.

Die Straßenſammlung des Frauenring für die Winterhilfe
am Sonntag wird auch von unſerer Arbeiterwohlfahrt unterſtützt,
zumal unſere Helferinnen an dem Ergebnis der geſamten Winter
hilfe inſoweit intereſſiert ſind, als die von der Arbeiterwohlfahrt
angegebenen Adreſſen der Hilfsbedürftigen volle Berückſichtigung
beim Frauenring gefunden haben. Wir halten uns zu dieſer Mit
teilung verpflichtet, weil angenommen wurde, die Arbeiterwohl-
fahrt ſei vom Frauenring übergangen worden. Jeder, der in
der Lage iſt, ſollte daher die Straßenſammlung am Sonntag tat
kräftig unterſtützen.

Wie erlangt man das Armenrecht?
Wer nicht imſtande iſt, ohne Beeinträchtigung des für ihn und

ſeine Familie notwendigen Unterhalts die Koſten eines Prozeſſes
zu beſtreiten, hat auf Bewilligung des Armenrechts Anſpruch.
Aber nur, falls die beabſichtigte Rechtsverfolgung oder Rechtsver
teidigung nicht mutwillig oder ausſichtslos erſcheint. Wird das
Armenrecht bewilligt, ſo erlangt die Partei:

1. die einſtweilige Befreiung von den rückſtändigen und künf
tigen Gerichtskoſten, einſchließlich der Gebühren der Be
amten, Zeugen und Sachverſtändigen und der ſonſtigen
baren Auslagen ſowie der Stempelſteuer:

2. die Befreiung von der Sicherheitsleiſtung für die Prozeß
koſten

3. das Recht, daß ihr vorläufig unentgeltlich ein Gerichtsvoll
zieher und, wenn nötig, ein Rechtsanwalt beigeordnet wird.

Das Geſuch um Bewilligung des Armenrechts iſt bei dem Pro
zeßgericht anzubringen; es kann aber auch vor dem Gerichtsſchrei
ber zu Protokoll erklärt werden. Dem Geſuch iſt ein von der Be
hörde (Bürgermeiſter, Gemeindevorſteher) ausgeſtelltes Zeugnis
beizufügen, in dem das Unvermögen zur Beſtreitung der Prozeß
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BGOGÄGSGSGGS.:.koſten ausdrücklich bezeugt wird. Auch iſt das Streitverhältnis
unter Angabe der Beweismittel zu beſchreiben.

Das Armenrecht kann zu jeder Zeit entzogen werden, wenn ſich
ergibt, daß eine Vorausſetzung der Bewilligung nicht vorhanden
war oder nicht mehr vorhanden iſt. Gegen den Beſchluß, durch den
Armenrecht verweigert oder entzogen oder die Nachzahlung von
Koſten angeordnet wird, kann Beſchwerde eingelegt werden bei
dem Gericht, das die Ablehnung des Armenrechts beſchloſſen hat.
Durch die Bewilligung des Armenrechts iſt die Partei lediglich
einſtweilen von der Entrichtung der Gerichtskoſten befreit. Jedoch
iſt ſie zur Nachzahlung der Beträge verpflichtet, ſobald ſie ohne Be
einträchtigung des für ſie und ihre Familie notwendigen Unter
halts dazu imſtande iſt. Verliert die arme Partei den Prozeß, und
werden ihr durch das Urteil die Koſten auferlegt, ſo iſt der Prozeß
gegner berechtigt, die ihm entſtandenen Koſten beizutreiben. Ver
liert die arme Partei den Prozeß, ſo hat ſie zwar dem eigenen An
walt keine Gebühren zu zahlen, wohl aber kann ihr Prozeßgegner
ſich wegen der ihm entſtandenen Koſten, zu denen auch ſeine An
waltsgebühren gehören, an die arme Partei halten, aber das nützt
nur, wenn ſie wieder Geld hat. Das gleiche gilt auch für Gerichts
vollziehergebühren und -auslagen.

Ein verlorener Prozeß kann alſo auch bei Bewilligung des Ar
menrechts der unterliegenden Partei viel Geld koſten. Es iſt dem
nach ſtets eingehend zu prüfen, ob ſich die Prozeßführung empfiehlt
oder nicht.

Es iſt keine Schande, im Armenrecht zu prozeſſieren. Als
Bürger eines geordneten Staates hat jeder Bedürftige ein Recht
auf ſtaatliche Unterſtützung. Der Anwalt ſelbſt übernimmt den
Klienten im Armenrecht nicht aus Mitleid und Mildtätigkeit, ſon
dern wird für ſeine Arbeit vom Staat bezahlt.

Kreis woernigerode
Darlingerode, 12. November. In unſerer Gemeinde wird ſeit

dem 1. November bei Einbruch der Dunkelheit bis 22 Uhr die
Straßenbeleuchtung eingeſchaltet, welche vom ſogenannten Hirten
haus bedient wird. Täglich mehren ſich die Stimmen, die unſerer
jetzigen fortſchrittlichen Gemeindeverwaltung ihr Lob ausſprechen.
Bald 20 Jahre mußten vergehen, ehe dieſe Forderung zur Tat
wurde, tatſächlich ein Ereignis für unſere kleine und arme Ge
meinde. Die Möglichkeit war jetzt nur dadurch gegeben, daß das
Ueberlandwerk Derenburc ein gewiſſes Entgegenkommen zeigte,
weil es im Frühjahr die Vertragsverlängerung erreichen wollte.

Nus Halbverſtadt
Schwerer Verkehrsunfall.

Ein Kind ködlich überfahren.

In der Magdeburger Straße verunglückte geſtern nachmittag
ein zehnjähriger Junge tödlich. Die Polizei teilt uns dazu mit:

„Geſtern nachmittag fuhr ein Lieferauto die Magdeburger
Straße entlang und wollte den Weg nach Wehrſtedt nehmen. Kurz
vor der Abbiegung nach dem Bahnhof ſtanden rechts und links

an der Straße Automobile und andere Fahrzeuge, die die Ueber
ſicht erſchwerten. Plötzlich kam dem Auto ein radfahrender Junge
entgegen, der beim Anblick des Lieferwagens die Geiſtesgegenwart
verlor und auf das Auto auffuhr. Der Chauffeur ſuchte noch aus
zubiegen und riß den Wagen ſcharf nach rechts herum. Er konnte
aber den Zuſammenſtoß nicht verhindern. Bei ſeinem Ausbiegen
auf den Bürgerſteig riß der Wagen noch eine Frau mit einem
Kinderwagen um. Die Frau und das Kind wurden nur leicht ver
letzt. Der verunglückte Junge iſt in der Nacht ſeinen erlittenen
ſchweren Kopfverletzungen erlegen. Dem Chauffeur dürfte kaum
die Schuld treffen, da er vorſchriftsmäßig rechts fuhr, der Radfah
rer aber, ſtatt ſich auf die andere Seite zu halten, in die Fahrbahn
der Autos ſteuerte.“

Der Chauffeur des Lieferwagens ſchildert uns den Unfall faſt
ebenſo. Er iſt aber der Anſicht, daß der verunglückte Junge nicht
etwa die Geiſtesgegenwart verlor, als er ſich dem Auto gegenüber
ſah, ſondern daß der Junge das Auto vielleicht gar nicht ſah, weil
er jemandem zuwinkte. Er habe den Jungen nicht überfahren,
weil er den Wagen rechts herumriß, den Zuſammenprall aber habe
er nicht mehr vermeiden können, durch den der Junge die tödlichen
Verletzungen erlitt. Der Chauffeur ſtellt auch in Abrede, zu ſchnell
gefahren zu ſein, weil er ſonſt bei ſeinem Ausbiegen auf den Bür
gerſteig und dem Umrennen der Frau und des Kinderwagens nicht
ſofort hätte halten können. Jm ſelben Augenblick, als er den Kin
derwagen ſtreifte, habe er den Wagen auch zum Stehen gebracht.
Wäre er ſchneller gefahren, ſo würde er auch mit dem Wagen ge
gen die Hauswand gerannt ſein.

Im Verein für Volksbildung Halberſtadt wird am nächſten
Montag Ludwig Sternberg uns einen ſeiner beliebten
Reuter Abende ſchenken. Wir kennen niemand, der es in gleich voll
kommener Weiſe verſteht, uns Reuters herzbefreienden, durch
Tränen lächelnden Humor nahezubringen und uns ſeine Geſtalten
erleben zu laſſen. Darum wird dem bewährten Sprecher ſeine
große Gemeinde wiederum ein volles Haus beſcheren. Uebrigens
hat das Mecklenburgiſche Staatsminiſterium Sternberg als Bei
rat in die Abteilung für Unterricht und Kunſt berufen und ihn
dabei durch Verleihung der Amtsbezeichnung Profeſſor geehrt.

Sonnkagsdienſt der Apolheke. Den Sonntagsdienſt für
morgen und den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 21. November verſieht die KronenApotheke, Fiſchmarkt
Nr. 6, Tel. 2438.

Die Kurende ſingt am Sonntag von 8—9 Uhr Schuhſtraße,
Antoniusſtraße, Kornſtraße, Peterſilienſtraße, Paulsſtraße und
Paulsplan. Um freundliche Gaben für die Jungen wird gebeten.

Sängerbund. Alle Sangesfchweſtern und Sangesbrüder
müſſen am Sonntag vormittag um 9.45 Uhr im Gewerkſchaftshauſe
ſein. Wer nicht erſcheint, kann am Montag abend nicht mitſingen.
Alle Eintrittskarten zum Konzert müſſen am Sonntag morgen ab
gerechnet werden. Die Uebungsſtunde für den Männerchor findet
in kommender Woche ausnahmsweiſe erſt am Freitag ſtatt
Frauenſingſtunde iſt in nächſter Woche nicht.

Das Knayyſchafkskrankenhaus Staßfurt-Leopoldshall, das am
1. Februar 1931 nach Vollendung ſeines Baues mit 190 Kranken-
betten in Betrieb genommen iſt und von dem Chefarzt Dr. Wil
helm geleitet wird, hat von der Anhaltiſchen Regierung die Ge
nehmigung bekommen, Medizinal-Praktikanten zu beſchäftigen und
auch Lernſchweſtern und Lernpfleger, die nach vorgeſchriebener
sweijähriger Lehrzeit eine ſtaatliche Prüfung ablegen können, zur
praktiſchen und theoretiſchen Ausbildung einzuſtellen.

Das alte Lied. Wieder einmal ſaßen einige junge Leute
wegen der alten Geſchichte auf der Anklagebank. Sie waren in
folge der Ungunſt der Zeit Proviſionsvertreter geworden und
hatten eine Reihe gefälſchter Beſtellungen eingeſchickt. Das Gericht
verurteilte jeden Angeklagten zu 2 Monaten Gefängnis.

Zum Herbſtkkonzerk des Sängerbundes. Jn letzter Minute
wird an dieſer Stelle nochmals auf das am Montag abend im
Stadtpark ſtattfindende Herbſtkonzert „Ddas Nachtlager von
Granada“ hingewieſen. Der Vorverkauf der Einlaßkarten hat
äußerſt rege eingeſetzt, ſo daß nur geraten werden kann, ſich um
gehend Karten zu beſorgen. Der Verkauf wird am Montag vor
mittag geſchloſſen. Die Abendkaſſe wird am Montag abend pünkt-
lich um 19 Uhr geöffnet. Es wird Sorge getragen, daß noch Ein
laßkarten an der Abendkaſſe erhältlich ſind.

Neue Eingänge bei der Parteibuchhandlung: „Sozialdemokra
tiſcher Abreißkalender“ für 1932 in Kupfertieföruck 2. Mk.,
Kalender „Kinderland“ für 1932, 112 Seiten, Halbl. 1.50“Mk.,
„Neue WeltKalender“ für 1932, 104 Seiten, broſch. —.50 Mk.,
Kalender „Geſellſchaft u. Wirtſchaft“ für 1932, 1.60 Mk., Schulz
„Politik und Bildung“ (Hundert Jahre Arbeiterbildung), kart. 104
Seiten, 1.60 Mk., Jugow, „Der Fünfjahresplan“, 128 Seiten,
kart. 1.75 Mk., Leon Blum, „Ohne Abrüſtung kein Friede“, 96
Seiten, kart. 1.50 Mk., Bienſtock, „Deutſchland und die Welt
wirtſchaft“, 175 Seiten, kart. 2.80 Mk., Müller-Jahnke „Jch be
kenne“, 205 Seiten, kart. 2.00 Mk., O. Baader, „Ein ſteiniger
Weg“, 114 Seiten, kart. 1.50 Mk., „Knaurs Konverſations-
Lexikon, 35 000 Stichwörter, 900 Seiten, Gangl. 2.85 Mk., Begk
manns Welt-Lexikon“, 45 000 Stichwörter, faſt 1000 Seiten, Gangl.
4.80 Mk., dasſelbe mit einem Weltatlas, einem Anhang über Welt
wirtſchaft uſw., Ganzl. 6.50 Mk.

Rechtsentſcheide des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt folgende Rechtsent
ſcheide des Kammergrichts in Mieterſchutzſachen mit: 1. Dem An
ſpruch auf die Zuſatzmieten (8 13a des Reichsmietengeſetzes) ſteht
nicht entgegen, daß die zur Verzinſung und Tilgung des aufge
wandten Kapitals erforderlichen Beträge aus der geletzlichen
Miete gezahlt werden können (17. Y. 25/31 vom 2. 10. 1931
2. Bei der Prüfung, ob Räume eine ſelbſtändige benutzte Wohnung
im Sinne des S 8 des Wohnungsmangelgeſetzes (S 12 des Berliner
Wohnungsnotrechts) ſind, kommt es auf den Zeitpunkt des
Tauſches an. Ob die Räume am 1. 12. 1926 nicht Wohnräume
waren, iſt unerheblich (17. Y. 26/31 vom 2. 10. 1931)



Wieder ein neuer Betrug.
Die Zahl der Ausbeuter der Not anderer iſt Legion. Und einer

ſucht den andern zu. überbieten in der „Erfindung“ von Winkel-
zügen, die den vielen arbeitshüngrigen Erwerbsloſen Arbeits
möglichkeiten vortäuſchen. Jn Wirklichkeit iſt alles nichts anderes
als eine Vertarnung von Betrugsmanövern, damit ſie gerichtlich
nicht zu faſſen ſind. Wir haben ſchon oft ſolche Fälle angeprangert.
Vor kurzem ging ein Jnſerat durch die Preſſe, das da lautete:

Leichte Beſchäftigung
bei ſchönem Verdienſt.
Ausſchneiden v. klein.

SchnittMuſtern uſw.
Näheres durch
Leo Dann, Mannheim

Wer daraufhin ſich um die leichte Beſchäftigung bewarb, erhtelt
eine Karte, auf der ihm für Ausſchneiden und Verpacken von
tauſend „HerkulesStrumpfReparatur-Schnittmuſter“ 10 Mark
Bezahlung verſprochen wird. Dann aber heißt es:

„Um die Art der Form und Verpackung feſtſtellen zu können,
erhalten Sie das komplette Muſtermaterial nebſt ausführlicher
Anweiſung gegen Einſendung von 1.15 Mark in bar.“
Schon reingefallen. Dieſes komplette Muſtermaterial beſteht

aus einem ausgeſchnittenen Blatt Papier, einem noch nicht ausge
ſchnittenen bedruckten Stück Papier, zwei bedruckten, aus gering
wertigem Papier hergeſtellten Briefumſchlägen, von denen der eine
unterrichtungshalber zugeklebt iſt. Der ganze Schwindel erfordert
etwa vier Pfennig Herſtellungskoſten. Und dafür muß der Be
ſchäftigungſuchende 1.15 Mark zahlen.

Aber damit iſt das Theater noch nicht aus. In einem in Druck
verfahren, alſo in Maſſenauflage hergeſtellten, aber Schreib
maſchinenſchrift vorgaukelnden Begleitſchreiben wird Jnſtruktion
erteilt über die weiteren Möglichkeiten, von der Firma übers Ohr
gehauen zu werden. Nur wer zu denen gehört, die nicht alle wer
den, kann die in dem Schreiben geführte Sprache mißverſtehen.

„Sie falzen das Schnittmuſterpapier der Länge nach genan
in der Mitte zuſammen und umzeichnen mit einem gut geſpitzten
Bleiſtift (hart) die Form des Schnittes, dann ſchneiden Sie das
Muſter genau nach der Bleiſtiftzeichnung aus (ſiehe Muſter A),
legen dieſes entſprechend unſerem Muſter nochmals zuſammen,
ſo daß das Muſter bequem in den Verpackungsbeutel geht.“
Ein wahrhaft klaſſiſches Verfahren. Mit einer Stanze, die

wahrlich nicht alle Welt koſten würde, könnte man hunderttauſend
Schnitte ſchneller herſtellen, als nach dem beſchriebenen Verfahren
ein einziges Exemplar. Aber warum ſoll man es nicht mit der
größten Umſtändlichkeit verſuchen, wenn man es in koloſſalſter
Einfachheit haben kann.

Und nun die andere Seite. Tauſend Blatt Schnittmuſterpapier
koſten 125 Mark (einhundertfünfundzwanzig Mark), während die
Herſtellungskoſten ſich vielleicht auf 15 Mark ſtellen. Aber die
Firma macht auch „ergiebige“ Verkaufspreiſe. Das Stück Schnitt
muſter 50 Pfennig. Sie liefert außerdem, da ſie ſicherlich nicht viele
ſolche Kröſuſſe unter den Erwerbsloſen vermutet, die gleich ein
ganzes ſchweres Vermögen für die „leichte Beſchäftigung“ ver
ſpritzen können, auch fünfhundert, vierteltauſend- oder hundert
weiſe. Im letzten Falle etwas teurer.

Wir brauchen nach all dieſen Darſtellungen wohl nicht mehr zu
warnen, das rare Geld nach Mannheim zu ſchicken. Es wieder zu
bekommen, wird außerordentlich ſchwer und mit ſoviel Scherereien
verbunden ſein, daß ſelbſt der bedürftigſte Arbeitsloſe noch vorEr
langung des Zieles zuſammenbrechen und auf die Rückeroberung
verzichten wird.

Verzeichnis der WinkerſporkJugendherbergen. Der Reichs
verband für Deutſche Jugendherbergen in Hilchenbach in Weſtfalen
hat ein Verzeichnis der in Winterſportgebieten liegenden Jugend
herbergen zuſammengeſtellt. Das Verzeichnis enthält auch wichtige
Abhandlungen über Winterwandern (Preis 0,10 RM.). Das neue
Reichs Herbergsverzeichnis erſcheint am 1. Februar 1932. Mit
dem Jahresſchluß werden DJH.Mitgliedskarten, Bleibenausweiſe
und Führerausweiſe ungültig. Zur Vermeidung von Schwierig
keiten wird rechtzeitige Erneuerung empfohlen.

Pakenkſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes
Koch, Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße 59: Dr. Jng. Otto
Nielſen, Jlſenburg am Harz. Verfahren beim Betrieb von Elektro
lyſen nach der Walkerſchen Anordnung. Angemeldetes Patent.
Julius Schmalwaſſer, Blankenburg am Harz, und Dr. Johannes
Weigle, Weſermünde-G., Hartwigſtraße 1. Vorrichtung zum Gar
machen von Nahrungsmitteln mittels Heißluft. Erteiltes Patent

Wilhelm Püttſchneider, Aſchersleben, Wilhelmſtraße 11/12
Orthopädiſcher Maßſchuh für Lähmungsknickfuß. Gebrauchsmuſter.

Egon Habermann, Huedlinburg, Roonſtraße 16. Hauskläranlage
mit unterteiltem Abſetzraum. Gebrauchsmuſter.
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Radbrubs Rundfunkvortrag.
„Sozialismus und die geiſtige Lage der Gegenwart“.

Von dem Verhältnis des Sozialismus zur geiſtigen Lage der
Gegenwart kann nicht geſprochen werden, ohne daß ausgegangen
würde von ſeinem Verhältnis zur wirtſchaftlichen Lage der Gegen
wart. Jſt doch ein Grundgedanke der ſozialiſtiſchen Theorie in
ihrer marxiſtiſchen Faſſung, daß die Geiſteslage von der Wirt
ſchaftslage beſtimmt werde.

Man hat zur Rechtfertigung der bapitaliſtiſchen Wirtſchaft die
Initiative des Einzelunternehmens geprieſen die kapitaliſtiſche
Wirklichkeit aber zeigt mit ihrem immer fortſchreitenden Ueber
gange aus den Händen der Einzelunternehmer in den Beſitz von
Geſellſchaften aller Art eben jene Verbeamtung, die ein häufig er
hobener Einwand gegen den Sozialismus war. Man hatte den
Kapitalismus gegründet auf die Unbeherrſchbarkeit wirtſchaftlicher
Naturgeſetze, auf den Gedanken des freien Spiels der Kräfte
aber die kapitaliſtiſche Wirtſchaft hat ſich ſelber mehr und mehr
Feſſeln angelegt, die Konkurrenz ausgeſchaltet, die Preiſe reguliert,
ſie iſt zur gebundenen Wirtſchaft geworden, zu einer partiellen
Planwirtſchaft, von deren Boden aus es nur noch ſchwer möglich
iſt, Argumente gegen eine univerſelle Planwirtſchaft, gegen den
Sozialismus zu finden.

Die werdende ſoßzialiſtiſche Wirtſchaft muß in einer zunehmen
den Sozialiſierung des Denkens ihren Ausdruck finden, das folgt
aus jener Grundlehre des marxiſtiſchen Sozialismus, die den miß-
verſtändlichen und ſo gern mißverſtandenen Namen der materiali

e

P, Reichenbach
stellt morgen
Parterre Lokal

irmn

die
boston deutschen Ede“-Teppieho

aus.

Wie en e n r n r n eſtiſchen Geſchichtsauffaſſung zugleich Jdeologienlehre, Notwendig-
keitslehre und Klaſſenkampflehre. Karl Marx hat aber den Klaſſen
kampf nicht erfunden, ſondern nur entdeckt.

Soszialiſtiſcher Aktivismus erſchöpft ſich nicht in dem
blinden Mechanismus des Klaſſenkampfes. Dem werdenden So
ziglismus entſpricht das Jdeal der Gemeinſchaft. Jn ihm
findet die geſellſchaftliche Tatſache des Kollektivismus ihren ethi
ſchen Ausdruck, die das proletariſche Grunderlebnis darſtellt: denn
durch nichts wird die geiſtige Geſtalt des Proletariers ſo geprägt
wie durch die erſchütternde Tatſache, daß er faſt nie allein iſt
nicht in der Arbeit, nicht in der Familie, nicht in ſeinen Vergnü
gungen. So kann die Kültür an den Proletarier als einzelnen un
mittelbar überhaupt nicht herankommen, kann der einzelne ver
edelt werden nur durch die Veredelung der Maſſe, der er unlösbar
angehört; veredelte Maſſen aber nennen wir Gemeinſchaft. Der
kennzeichnende Zug der Gegenwartskultur iſt der Eindruck des
kollektiviſtiſchen Gedankens auf allen Lebensgebieten.

Sozialiſtiſche Gemeinſchaft will aber letzten Endes in und mit
allen jeden Einzelnen heben, ſozialiſtiſcher Kollektivismus iſt in
Wahrheit kollektiver Jndividualismus, der die Tatſache der Maſſe
in ſich aufgenommen und verarbeitet hat. Sozialismus iſt letzten
Endes Jndividualismus. Jm Gegenſatz zu der irrationalen Zeit
mode iſt der Sozialismus weiter eine Fortſetzung und Fortbildung
des Rationalismus. Jm Gegenſatz zu nationaliſtiſchen Zeit
ſtrömungen bekennt ſich der Sozialismus, da ſeine letzte Verwirk
lichung nur in der Weltwirtſchaft möglich iſt, zum Jnternationalis
mus, zu einer Jnternationale, die die Nationen nicht vereint, ſon
der in ſich aufnimmt. Schließlich iſt Sozialismus im Gegenſatz zu
allen kulturpeſſimiſtiſchen Zeitſtrsömungen Kulturoptimis-
m u s.

Halberſtädter Filmſchau.
Kammer-Lichlſpiele.

Die Kammer- Lichtſpiele zeigen ſeit einiger Zeit eine Reihe von
Luſtſpielen, die alle auf beachtlicher Höhe ſtehen. Dieſe Serie ſetzt
ſich jetzt fort in dem Film „Ja, ja die Frauen ſind meine
ſchwache Seitel!“ Es iſt im Film ſeit längerer Zeit Mode ge
worden, Filmſtare als Reulinge beim Film darzuſtellen, die raſch
zu unerreichter Höhe emporwachſen. Diesmal iſt es Hans Albers,
der als enfant terrible ſeinem Vater Sorgen ohne Ende macht,
bis ihm ſchließlich jede väterliche Unterſtützung genommen wird, ſo
daß er ſich entſchließen muß, ſelber etwas zu tun. Er ergreift alſo
einen Beruf, der ihm am beſten liegt, nämlich den eines Film
ſchauſpielers, der virtuoſe Fähigkeiten im Küſſen beſitzt. Dieſe
Kunſt wendet er in dem Film ausgiebig an. Eine äußerſt humor
volle Handlung iſt um den Filmhelden herum geſchaffen. Eine
ganze Reihe prominenter Darſteller ſorgt dafür, daß keine Lange
weile aufkommt. Außer der netten Partnerin von Albers, Georgia
Lind, ſeien noch Garriſon, Mary Parker, Bender,
Burg und Beriſch genannt. „Schlachtſchiff Conſti
tution“ iſt eine Seeräubergeſchichte, die im Mittelmeer ſpielt
Eine ungemein ſpannende Handlung durchzieht einen Film mit
einem Maſſenaufgebot an Menſchen und altertümlichen Schiffen,
der Millionen gekoſtet haben muß. Wundervoll ſind die Auf
nahmen der Vollſchiffe mit ihrer prachtvollen Takelage, wie man
ſie heute wohl nur noch in Schiffsmuſeen finden kann. Das
Beiprogramm iſt der Sehenswürdigkeit des ganzen Programmes
angepaßt.

Capitol.

Wer nicht lachen kann, der muß jetzt in das Capitol gehen.
Siegfried Arno bringt ihn im Filin „Ein ausgekochter Junge“ be
ſtimmt zum Lachen. Er ſpielt hier den Jgnaz Fiſchbein, einen
Trottel von Hausdiener in einem Modewarengeſchäft. Dieſer Jgnaz
nun möchte natürlich auch einmal etwas erleben, zumal er ſich ſo
nach der holden Weiblichkeit ſehnt. Darum bummelt er los und
trifft dann das, wonach ſein Herz ſich ſehnt, einen ſchmucken blon
den Käfer. Der aber will leider von ihm nichts wiſſen, denn das
Herz dieſes Mädchens ſchlägt für einen ſtrammen Bierkutſcher, der
darauf wartet, ſeine Maus als „Ehegeſponſt“ heimzuführen. Aber
das Schickſal dreht oft ſonderbare Dinger. Hier iſt das Schickſal
ein Hypnotiſeur, der der blonden zukünftigen Bierkutſcherehefrau
und dem braven Jgnaz ſuggeriert, daß ſie Eheleute ſeien. Bevor
er die beiden, die ſich vor Liebe bald auffreſſen, aus ihrem Tance-
zuſtand erwecken kann, rücken ſie aus. Nun leben ſie einen Tag
wie ein paar Turteltäubchen zuſammen. Aber der Hypnotiſeur
findet zuſammen mit dem Bräutigam das Paar. Es gibt ein Er
wachen, das für den braven Jgnaz ſchlecht ausfällt. Nicht nur die,
der er einen Tag lang ſeine Gefühle darlegen durfte, ohrfeigt ihn
zurück, ſondern auch der Bräutigam redete gut deutſch mit ihm.
Man muß den armen Jgnaz ſehen, wie er ſich durch all dieſe Höhen
und Tiefen ſeines Lebens hindurchwindet. Man lächelt nicht nur,
man lacht auch nicht bloß, ſondern brüllt ſtellenweiſe vor Lachec
Auch das übrige Programm iſt empfehlenswert.

Reichswehr beſichligt morgen die hieſige Segelfliegergruppe.
Uns wird geſchrieben: Auf Einladung des hieſigen Luftſportver
eins wird am kommenden Sonntag um 18 Uhr die Reichswehr
die Segelfliegergruppe auf dem hieſigen Flugplatze beſichtigen
Nach Begrüßung durch den Leiter der Segelfliegergruppe und Er
klärung der vorhandenen Segelflugzeuge werden auf dem Flug
platze Schulflüge von Anfängern ausgeführt. Anſchließend folgen
Vorführungen von Flügen auf dem Segelfluggelände der See oder
Steinberge bei Börnecke, welche von Mitgliedern mit beſtandenen
A., B. und C. Prüfungen ausgeführt werden. Mit Rückſicht auf
dieſe Veranſtaltung wird die Straßenbahn in der Zeit von
bis 148 Uhr einen 10Minutenverkehr nach den Bergen einrichten,
ſo daß genügend Fahrgelegenheit vorhanden iſt.

Eine Weihnachtsfreude für 50 Pfennig iſt ein Glückslos der
Arbeiterwohlfahrt, die am 19. und 21. Dezember d. Js. 143 696
Gewinne und zwei Prämien von je 10 000 Reichsmark im Geſamt
werte von 500 000 Reichsmark ausſpielt. Der Höchſtgewinn iſt ein
eingerichtetes Landhaus. Die Hauptgewinne ſind Landhäuſer und
Wochenendhäuſer im Werte von 5000 bis 20000 Reichsmark.
Weitere Gewinne ſind komplette Küchen, Sportartikel, ferner prak
tiſche und ſolide Gegenſtände für die Hausfrau, z. B. roſtfreie Eß
beſtecke und Kaffeelöffel, ſowie unzerbrechliches Geſchirr. Wer
Bargeld wünſcht, kann 90 Prozent des Wertes ſeines Gewinnes in
bar bekommen. Wer eine rechte Weihnachtsüberraſchung wünſcht,
der kaufe ſich noch heute für 50 Pfennig ein Los der Arbeiterwohl
fahrt. Ein Glücksbrief mit 10 Loſen koſtet 5 Reichsmark.
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Zuſammenſtoß mit einem Feldhüter. Selbſtverſtändlich hat
ein Feldhüter das Recht, Kinder aus einem Erbſenfeld herauszu
jagen und es wäre für den Angeklagten beſſer geweſen, er hätte
ſich da nicht hineingemiſcht. Aber andererſeits hatte auch der
Feldhüter, vorausgeſetzt, daß die Angaben des Angeklagten richtig
ſind, nicht das Recht, von „roter Bande“ zu ſprechen und die
Kinder auf ein Bahngleis zu jagen, oder gar, wie der Angeklagte
es behauptete, zu ſchießen. Es entſtand zwiſchen den beiden
Männern ein Streit, der zu Tätlichkeiten überging. Beide er
hielten Verletzungen. Der Angeklagte war vom Schöffengericht
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Auch das Berufungsgerichi
ſchenkte ſeiner Angabe, daß der Feldhüter der Angreifer war,
keinen Glauben, ermäßigte die Strafe auf 2 Monate Gefängnis.

TrachtenAusſtellung. Jm kleinen Zimmer des Stadtpark
wird von Sonntag bis einſchl. Dienstag ein Teil des jung-
deutſchen Trachtenpuppenmuſeums zur Schau geſtellt. Es ſind
Trachten aus unſerer engeren und weiteren Heimat. Jung
deutſche Schweſtern haben ſie in gewiſſenhafter Arbeit aus alten
Trachtenſtoffen hergeſtellt, um dieſes wertvolle, verſchwindende
Volksgut der Nachwelt aufzubewahren. Wertvoll ergänzt wird

arbeiten von Fräulein Elſe Limpert zu ſehen ſind. (Siehe
Jnſerat.)

Gemilderte Strafe. Das Geſchäft mit ſogenannten Heil
mittel!g wirft immer noch einen guten Verdienſt ab, das heißt,
nicht für den Reiſenden, dersdamit auf die Straße gejagt wird, ſon
dern für den Herſteller. Hier war es ein Reiſender, der durch
dieſe Heilmittel mit den Strafgeſetzen in Konflikt gekommen war
und wegen Rückfallbetrugs zu 1 Jahr Zuchthaus und 100 Mark
Geldſtrafe verurteilt war. Wegen Zechprellerei war er ebenfalls
zu 1 Jahr Zuchthaus und 100 Mark Geldſtrafe verurteilt, daraus
war eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 200
Mark Geldſtrafe gebildet. Das Berufungsgericht urteilte über den
Fall menſchlicher und ermäßigte die Strafe auf insgeſamt 8 Mo
nate Gefängnis.

November Gemüſe für die Küche. Der Monat November
bringt der Hausfrau verſchiedene Gemüſe zur Bereicherung des
Küchenzettels, z. B. Roſenkohl, Grünkohl (Winterkohl) und Lauch,
der leider mit dem franzöſiſchen Namen Porree benannt wird.
Roſenkohl ſchmeckt am beſten nur in etwas Butter gargedün
ſtet, entweder vorher kurz abgekocht (Kochwaſſer aufheben!) oder

Braten beſonders gut. Auch als Salat ſchmeckt Roſenkohl gut.
Man kocht den Kohl nach dem Waſchen und Putzen nicht zu weich
und legt ihn in eine beliebige Salatſoße oder Mayonnaiſe. Erün-
kohl gewinnt an Wohlgeſchmack, wenn er leichten Froſt bekom
men hat. Nach dem Putzen und Waſchen wird er abgekocht, das
Kochwaſſer wieder verwendet und durch die Hackmaſchine gegeben,
oder vorher in feine Streifen geſchnitten. Als Fettzugabe eignet
ſich beſonders gut Schweine-, Gänſe- oder Wurſtfett. Gebunden
wird der Kohl durch eine Zugabe von Mehl, Grieß, Haferflocken
oder rohen geriebenen Kartoffeln. Zwiebeln, Lorbeerblatt, Ge
würzkörner verändern den Geſchmack je nach Wunſch. Der Winter
kohl paßt zu Bratwurſt, Pökelfleiſch, Zunge, er ergibt aber mit
Brat- oder Röſtkartoffeln., ein ſelbſtändiges Gericht. Lauch wird
meiſtens nur als „Suppengemüſe“ angeſehen. Dafür genügen
aber die oberen grünen Blätter, die unteren weißen Stengelteile
laſſen ſich zu den verſchiedenſten Gemüſe- Gerichten verwenden.

Geſthäftlithes
Zehn Eiſenbahnwagen voll Kathreiner für die Deutſche Winter

roh in die heiße Butter gegeben. Waſſer wird nur ganz wenig
daran gegoſſen. Roſenkohl wird auch mit heller oder dunkler Mehl-

Er eignet ſich als Beilage zu verſchiedenen

dieſes Muſeum dadurch, daß Frau Aenne Schneider Ge
brauchsgegenſtände ausſtellt, an denen die Verwendung alten
Trachtengutes gezeigt wird, und ſchöne kunſtgewerbliche Hand ſchwitze zubereitet.

hilfe! Das Haus Kathreiner in Berlin hat vierhunderttauſend
Pakete Kathreiner, die im Winter an Arbeitsloſe koſtenlos verteilt
werden ſollen, geſpendet.

c

ung W e e don v h 8 u d aanläßlich unſerer Silberhochzeit auf dieſem Wege Y b Pff f 2 hAm 12. November verſchied nach kurzer, ſchwerer herzlichſten Dank. 0 osto anzzeit II al mee jgt b el gt
Krankheit, im 61. Lebensjahre, der 9 Frie s d Frau- Aus meinen eigenen bedeutenden Beständen empfehle ich:

Ohbsthäume in allen gangbaren Sorten und Formen, Beerenohst,
Rosen, ZTiersträucher, Schlingnfanzen, Koniferen usw.
Den veränderten Verhältnissen Rechnung tragend, simd die Preise für
Baumschulartikel bedeutend herabgesetzt. Verlangen Sie

bitte meine Preisliste.
Deckung ihres Bedarfs in meiner Baumschule bietet Ihnen folgende Vorteile:

Sie sparen Versand- und Verpackungskosten,
Sie können Ihren Bedarf selbst aussuchen.
Sie erhalten ein hiesigen Verhältnissen angepaßtes Pflanzenmaterial

C. Plehler, Halhberstackt
Hinter der Bleiche Fernruf 2250

Bekanntmachung.
Nachdem die in der Zeit vom 1. Oktober 1930 bis

31. März 1931 verſetzten und verfallenen Pfänder
um 19.-20. Oktober und 9 November 1931
öffentlich verſteigert ſind, werden die Pfandgeber aufge
fordert, die aus dem Verkauf der Pfänder verblicbenen
Ueberſchüſſe gegen Rückgabe des Pfandſcheines ſpäteſtens
bis zum 26. Dezember 1931 beim Städt. Pfandleihamt, am
Kulk Nr. 7, abzuheben.

Halberſtadt, den 13. November 1831.,
Der Magiſtrat.

Nuh- und Vrennholzverkauſ.
Stadtforſt Halberſtadt, Revier Thekenberge.

Oberregierungsmedizinalrat

D. med. Friedrich öchumann
Generaloberarzt a. D.

Ausgezeichnet durch umfaſſendes mediziniſches Wiſſen
und großes ſoziales Verſtändnis war er für die Stellung
des Leitenden Arztes beim Verſorgungsamt ganz
beſonders geeignet. Als Menſch, Arzt und Beamter
erfreute er ſich großer Beliebtheit und Hochſchätzung;
volles Vertrauen wurde ihm von allen Seiten ent
gegengebracht.

Wir werden dem
Andenken bewahren.

Jm Namen der Beamten und Angeſtellten
des Verſorgungsamtes Halberſtadt
Bodenſtein, Oberregierungsrat und Amtsleiter.

Samenkulturen und
Baumschulen

J Salatgurken
Kopiſalat
Telt. Rübchen
Salatkartoffeln
Chbicorée

Tomaten
empfiehlt

P. Hampel Nuchf.

Holzmarkt 4, Fernruf 1042

GeeneeFrüulein d S
ſucht Bekanntſchaft m. Herrn,
zwecks Heirat. Wohnung vor
handen. Angeb. unter D. 689
an die Geſchäftsſt. dſ. Zeitung.

Villigſt. Bezugsquelle
für

Ia Branntwein
Liter von 2.80 Mk. an

Strickjacken
Pullover, Nesten, Lumhberjacks,
Strück kleiden unci Strickanzüge

kaufen Sie bei mir in guten
Qualitäten Sehr hl g.

O. Haqger, Paulsplan 2.
Kein Laden

Donnerstag, den 19. November, vorm. 10 Uhr,
öffentlich meiſtbietender Verkauf von nachſtehendem Holz
im Reſtaurant Kurhaus Forſthaus Thekenberge

68 fm Kiefern-Langholz, Klaſſe Ia bis IIb,
17 fm Lärchen-Langholz, Klaſſe Ia bis IIb,

160 Stück KiefernStangen, I. bis III. Klaſſe,
50 rm KiefernNutzrollen J. Klaſſe, 2 im lang,

200 rm Kiefern Brennkloben und Knüppel,
10 rm Kiefern-Knüppel I. Klaſſe,
50 rm EichenKloben, Knüppel und Pfahlholz.

Auskunft durch Forſtverwalter Holtz, Telefon 2481.
Halberſtadt, den 9. November 1931.

Der Magiſtrat.
Eichen-Flurgarderobe
NußbaumPertiko
NußbaumBüfett
Nußbaum Stühle
Nähmaſchine
Bettſtelle mit Matratze
Federbetten, große Auswahl
Sofas, große Auswahl
Anzüge, Paletots, prima,

alles faſt neu, zu Schleuder
preiſen.

Geſchäftsh. für Gelegenheitsk.

Pick, Grudenberg 5.
Einkauf. I Berkauf.

Heimgegangenen ein treues

Pſontag, den 16. November 1931,
492 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends

im „Stadtpark-Saal“

Oeffentl. Aufſlärungs Vortrag

Ueber Nacht gesun

Der Tod sitzt im Darm und im Blut
Redner Psychologe und Hygienikor

Dir Harf

Toten Feste

empfehle

Kränze, Kreuze und Grab-Sträuße

zu bekannt billigen Preisen
und in bester Ausführung

Freitag früh 7.20 entſchlief ſanft nach
kurzer, ſchwerer Krankheit unſer einziges,
über alles geliebte Kind, Enkel und
Neffe, unſer

Kurti
im 10. Lebensjahre

Halberſtadt, den 14. November 1931.
Burchardiſtr 4.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Kurt Dähne S Sr Achten Sie genau auf den Stand, welchen ich schon e v t denn Keine Kräutertee-Kuren, keine Bestrahlungen
Beerdigu Mont a seit Jahren vor dem Elektrizitätswerk inne habe. trifft ein r n ran keine Arzneien, völlig neue WVege.hege t m. Uhr. e Sransport Liköre Jeden Kann gesundi wercien?e von der Friedhofskapelle. Wilhelm Timmroth

Gartenbaubetrieb
Quedlinburgerstraße 8 u. Stand vor dem Elektrizitätswert. r h S Hintritt Fret!remer Sohweine und Ferke Jugenaliche naben keinen Zutritt

ein. Hartmann, Wehrſtedt,
Telefon 1825

Otto Lindhammer
Johannesbrunnen 7 Tel. 1954
Spirituoſenhandlung ſeit 1904

Für die überaus reichen Beweiſe erzlichſter Teilnahme, welche uns bei en
ſchweren Verluſte zuteil wurden, möchten wir
allen artf dieſem Wege

herzlichſt danken.
Quedlinburg, den 18, November 1931.

Martha Vettmann geb. Döbber.
S

19. UND 21.
DEZEMBER

1981
zu ſofort a er

Frau
Kinne geſucht!

Für zwei

16 jährige Mädchen
ſucht geeignete Stellungen für

bald möglichſt

Die Friedrikenstiftung Ballenstec

Fernruf 545.
Kantine
Offerten unter M 690 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

n

Apotheke Rezepte f. alleKassen

3 Harn-Analysenu Breiteweg, In h.: H. Richter v L Rr u Liere O g. cectesZwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

vuch von Wegeleben, Band 10 Blatt r e Tare-
tragenen, nachſtehend beſchriebene Grundſtücke

um 12. April 1932, vormittags 9 Uhr
nen Petershof, Zimmer Nr. 11, verſteigert

Nr. 6, Gemarkung Wegeleben Kartenbl

n g att 12Parzelle Nr. 153, Grunoſteuermutterrolle ine
Acker im Wibyfelde von Nr. 175 8 h, Größe 20 a, 20 qm

e er 1,50 Taler. nr. 7, Gemarkung Wegeleben Kartenbl

m z G att Nr. 12a Nr. S Frundſtensrmttertolle Artikel Se Licnet
von Nr. 175 g h, Größe 40ſteucrreinertrag 5,40 Taler. t u Binnd

Nr. 8, Gemarkung Wegeleben,

Hoerren-

und Damen- Mäntel

zu den neuen abgebauten

148 696 Gewinne und 2 Prämlen
im Gesamtwerte von RM.

500 000Höchstgewinn auf ein Doppel-
los im Werte von RM.

60 000Höschstgewinn auf ein Einzol-
los im Werte von RM.

30 0002 Hauptgewinne im Werte
von je RM.

29 0002 Hauptgewinne im Werte

Volksfürsorge
Gewerkschaftlich-Genossenschattliche

Versicherungsaktiengesellschaft

Harmm burg 5.

Größte Volksversicherungs-

gesellschaft Deutschlands

Gegenwärtig rund 2,2 Millionen

Preisen eingetroffen.
Nehmen Sie diese günstige

Kartenblatt Nr. J2,P 55 5 nc r c Artikel 80, Acker Versicherte mit von jo K. Kaufgelegenheit wahr.e e Taler. Am, Grundſteuer 900 r r RM. Versicherungs- 1 5 000
Nr. 18, Gemarkung Wegeleben, Kartenblatt Nr. 12 x sgen Nr. 288, Grundſteuermutterrolle Artikel 5 äctet 150 lionen RA Vorm“gen, Javon

Karte e Nr. Ins cund Nr. 14, Gemarkung Wegeleben, Bigentum der Versichevten: e e J ſſ 5 0att Nr. 12. Parzelle Nr. 289, Grundſteuermutter Prämienreserve: über 100 Millionen RM. rrolle Artikel 30, Acker daſelbſt s öſelbſt von Nr 175 Größe 3840 Wer n oſteuorreinertrag 5,82 Taler.

rſteigerungs iſt i idu n n iſt am 31. Juli 1931 in
Als Eigentümer war damals die ledi iboth in Dale a. H. eingetragen. e
Der Termin am 24 November 1981 wird aufgehoben.

Halberſtadt, den 91. November 1931.
Das Amtsgericht.

Hühneraugenpflaſter

auf grünem Samt,
Hühneraugen

Collodium zum Aufpinſeln
Rats-Apotheke

Gewinnanteile: über 32 Millionen RM.
zusammen iüherl32 Millionen R.

Versicherungsleistungen: rund 12
Millionen RII. seit November 1923
Ende der Inflation).

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen-

MAagdeburg, Hafenstraße 15hb
Quedlinburg, Klopstoeksweg
46-48 oder der Vorstand der Volksfür-
sorge in Hamburg 5, An der Alster 57/61.

mit 20 LoSsen 10 RM.

Sämuiche Gewinne werden e
Wunsch mit so
M u

Kühlingerstraße 25.

Kiefern, in Otrenlänge
geſchnitten, p. Rm. 10 Mt.

Eichen pro Rm
11 Mk. Vieferung frei
vors Haus. Beſtellungen

nimmt entgegen

In allen Lägern- des Konsum Vereins, in
sämtl. Gewerkschaftshüros, im Gewerk-
schaftshaus, im Halherstädter Tage-
blatt und bei Otto Bollmann, Bakenstr.

roſtfreie Beſtecke, Hohl
ſchleiferei, Meſſerſchmiede,
Vernickelungs Anſtalt

Cari Kittel,
HMischmarkt I2.

Eingang Martiniplan Ecke.

Stahlwaren,

u a Betten
F h See rn Inserieren bringt Gewinn

In Wernigervode in allen Lägern des
Konsum-VWeveins, in der VolksbuchhandlungADCdouddodedouudo Burgstraße 30 o. bei unseren Zeitungsboten.

Kröckol, Molkenmähle,

Telefon 1742.



Besuchen Sie unsere Ausstellung, sie ist eine
Sensation und bringt Freude für Groß und Klein!

geppelin- Fahrt nach ciem Norcipol?
In unserer Sprehvaren un zeigen wir e ab Montag das hochinteressanteste Schaustück der Gegenwart

ine Reise in die Polar-Landschaftes
ZahlIrefche Stsbären HuncdeschlIftten u Alles elektrisch heweglfch?

Sthützenwalt
Am Sonntag

ab 18 Uhr im großen Saal

Tanzkränzchen
Eintritt 50 Pfg.

S Neue Stimmungskapelle
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen

Julius Haenseh, Schützenwirt

3 Sternwarte
Sonnktag, den 15. November

erstklassiges
Künstler-Konzort!
c

Leitung: Kapellmeister G. Göri cke

Anfang 3 Uhr! Eintritt frei!

Reichsverband für Geburten-

regelung und Sexnalhygiene
Ortsgruppe Halberſtadt

Wontag, den 16. November 1931, 20 Uhr

Heffentliche Berſ wunlung

S Abtreibung
oder öchwangerſhaftz Verhütung

S. Aerztin Frau Dr. Carla Veinbacher Chemnitz c
S Wendet Euch an uns!
S Wir helfen Euer Unglück verhüten! So

Selſenkeller

d Thema:c

s Icuey

S

S

m

Gesang Verein
„Sängerbund“

Gegr. 1885 Gemeina. Verein
Mitglied des D. A. -S.-B.

—==—z=2

SMinter- Konzert
am Montag, den 16. November 1931, abends 8 Uhr,

im großen Saale des Stadtparks“.

Musikaufführung des Konradin Kreutzer' schen Werkes

„Das Nachtlager in Granada“
Aufführende:

Frl. Nicol, die Herren Jahn, Bollmann und Zapk,
sämtlich vom hiesigen Stadttheater, Männer-, Frauen-
und gemischter Chor des Gesangvereins Sängerbund.

Ueber 170 Sängerinnen und Sänger.
Das Theaterorchester. Leitung A. Döll.
Einlaßkarten im Vorverkauf zum Preise von 30 Pfg.

RacktoAcroMencde, Lorenz, Staßfurt, Seidt, Tefak
sowie sämtliche
auch auf Teilzahlung, bis zu 10 Monatsraten,
preiswert und gut.
Kostenlos fachmännische Beratung.

Racdlio-Vertrieh Frätz Hormes
Halherstacdit, Harsleherstr, 9Tel. 2130.

führende Fabrikate liefert

wie Mende, Seibt,

bis I. Mk. sind zu haben: Im Verkehrsbüro Rummert,

Radio, Marken Apparate
Nora, auf bequeme Teilzahlung liefert der

Rackio- Vertrieb Ernst Karliner
Johannes vrunnen 10

Lorenz, Schaub,

Veranstaltungder Halherstäckter
Jung deutschen Schwesterns chaft

zum Besten der Suppenküche

Sonntag, 15. November, nachmittags 3, Uhr,
im Elysim

Sprechehor „Mutterland“ von M. Kahle

Besrüß ung eDrei Lieder gesungen von Frl. Ilse Paul
am Klavier Frl. Lucie Meyer

Ansprache: „Ein Weg aus der Not“
Reichsführerin Hanna Klostermüller
Volkslieder, Kinderlieder und Kinderspiele

Volkstänze
Schluß wort
Eintritt 50 Pfg. Eintritt 50 Pfg.

Fischmarkt, Musikalienhandlung Barth, Martiniplan,
im Gewerkschaftshause, bei Otto Bollmann, Bakenstr.,

sowie in den verschiedensten Konsumlagern.

De Die Abendkasse wird um 19 Uhr geöffnet.
Wo Kaufe ich meinen

Racdlio-Apparat?

Achtung

H

Funk-Stunds

Funk- und Vilm-
Vorführungen
Dienstag, 17, November, in Halberstadt,

abends 8 Uhr, Stadtpark, großer Saal

Bintriätt Kostenlos

Jeden Sonntag und Mittwoch
ab Z. Uhr

Künstler- Konzert
Leitung: Konzertmeister W. Tost

Bintvitt frei!

S AusnahmePreis! e
Schlaſzimmer echt Murnt 400.- Mk.
Küchen mit Aufwaſchtiſch 200.- Mk.

Eigene Werkſtattarbeit, volle Garantie.

Paul Gieſow, Tiſchlermeiſter,
Paulsplan 24, Ecke Pfahlgaſſe.

e

e

V

e e
kaufen Sie stets billig und
nur erstklassig ausgeführt bei
Halberst. Elektr. Gesellschaft

Robert Kratzenstein
Magdeburgerstraße 7.Magdeburgerstraße 7.

üm Fachgeschäft für
radioelektriseche Knrichtungen

mit Reparaturstelle
Inh: Ing. S. Berliner
Spiegelstraße 5. Fernruf 1682.

der gute,

Stückware,

Läufer
67 cm 90 cm

zum

Fußhodenhelag
200 cm breit,

2. Wahl

hillige

Auslegen qm I. 89
1.75

110 cm 138 cm br.

2. Wahl

Teppiche
II 80 2.25 2.65
1.30 1.66 2.02 2.38

150200 cm 200]250 cm 200]300 cm br.

8.10
2. Wahl 7,50

13.50
12.50

Genr. on nein
Hoheweg 20, gegenüber der Markthalle

16.20
15.00

e

Ausstellung es Mittelceutsehen

JrachtenpuppenMuseums

dern Jung deutschen Schwesterxnschaften
im Kkleinem Zimmer des „Stadtpark“ am
Sonntag, den 15. November, von
14--17 Vhr, Montag den 16. un
Dienstag, den 17?. November von
10 13 Uhr und 15--17 Vh v

Eintritt Erwachsene 20 Pfennig, Kinder 5 Pfennig

Kirchliche Nachrichten.
Am 24. Sonntag nach Trinitatis, 15. November 1931,

werden predigen
Domkirche: 9.30 Uhr, Sup. D. Brinckmann. 17 Uhr,

Domprediger Lange, im hohen Chor auch für Schwach
hörige. Paulskirche MartinLutherGemeinde: 9.30 Uhr,
Pfarrer Sänger (Thema: Raum ohne Gott“.) Pſ. 42.
17 Uhr, Pfarrer Sänger, Jugendgottesdienſt. Montag, den
16. November, 20 Uhr, Nähabend, außerdem Konfirmierte
Mädchen, Lindenweg 48. Donnerstag, 19 Uhr, Männer
abend im weißen Roß, Liebfrauenkirche (ref) 9.30 Uhr,
Evangeliſt Paſtor Flemming („Herrlich ſein“.) Sologeſang.
Sonnabend, 20 AUhr, Jugendverſammlung, Paſtor Flemming
(„Der junge Mann und das junge Mädchen“.) Freitag,
20.15 Uhr, Frauenſtunde, Domplatz 322. Martinikirche:
9.30 Uhr, Pfarrer Knopf, Abendmahl. 17 Uhr, Ober
pfarrer D. Horn. Dienstagabend, Frauennähen, 1. Bezirk
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde. Moritzkirche 9.30 Uhr,
Pfarrer Gebauer. 17 AUhr, Pfarr. Friedendorff. Johannis
kirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Schulz. 17 Uhr, Pfarrer
Wätzold. Heiligegeiſtkirche: 9,80 Uhr, Oberpf. D. Horn.

In allen Kirchen und Ceeilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jungmännerverein:
20 Uhr.

Blaues Kreuz: (Trinkerrettung), Domplatz 32, Mitt
woch, 20.15 Uhr.

Landeskirchliche Gemeinſchaft:
tag, 20.15 Uhr.

Jugendbund f. E. C.
20.15 Uhr.

Mädchenheim Seydlitzſtraße 5. Mittwoch, 20 Uhr,
Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.

Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal am

Dom) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

(Martiniplan 83) Wontag,

Domplatz 32, Mon

Domplatz 32, Sonntag,

Möbelpolitur
RatsApotheke.

c

e

olt-
140 000 Zeilen Text auf 2000 Spalten,
45 000 Schlagwörter,
Porträts, technische Zeichnungen und Kunst-

drucktafeln pp. für nur 80 P
Dasselbe mit 130 Seiten Text über die
Weltwirtschaft und einem Welt-Atlas

nur G 50 P.
Wir können jedem dieses wahrhaft billige

Lexikon aufs beste empfehlen.

ung Halberstädter Tageblatt,

Sehr billig!
Waſchgarnituren

s r von Mk. 3.00 anſowie Einzelteile,Beckmanns Toilette- Eimer
S von Mk. 1.95 an
Sturzflaſchen, Waſſergläſer

Wilh. Vitte, ehe
Loxikon

Wernigerocde
In der Fabriknieverlage

kauft man moderne
S Sofas, Couches, Klub
S Seſſel-Garnituren,
S Ruhebetten, Drell
S Pollſter von 20 Mk. an,
S Küchen, Schlafzimmer,
S Patent- Matratzen
S einzelne Möbel gutEr und preiswert

Auf Wunſch Zahlungs
Erleichterung

Harzer Möbel Halle
A. Wurbs, Kuſſerſtr. 62

2000 Abbildungen,

mann.
Arbeiterabend fällt aus.

Abendmahlsfeier.
20 Uhr, Kirchenchor.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 15. November 1931.

Chriſtuskirche: 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch
11 Uhr, Kindergottesdienſt, derſelbe.

Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchen.
Bußtag, Mittwoch, den 18. November 1931.

10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann, anſchließend
17 Uhr, Abendmahlsfeier.

Wontag,

Donnerstag,

Am Dienstag, den 17.
6 Uhr, findet im Gaſthof

Fuhrenverdingung.

Nr. 57/59 eine öffentliche Fuhrenverdingung ſtatt.
Wernigerode, den 10. November 1931.

Der Magiſtrat. (Tiefbauamt).

November 1931, nachmittags
zur Tanne“, Breite Straße

an
Ein Täßchen

Weigel-Kaffee
und dazu die wirklich mit
echtem VBienenhonig herge
ſtellten Honigkuchen Sorti
mente (Herzen, Brezeln und
Zungen) mit Schokolade, iſt
ein lang entbehrter Genuß.
Jeder Kann es ſich leiſten,

denn das

Fabrikluger Weigel,

verkauft billiger.

Rur Vurgſtr. 12.

Zur Deckung des Bedarfs

an

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwald,
Burgſtraße 30.

Ahrbengs
Pfötehen

r

Kleinfleisen i 20
Pfötechen in Gelee Pfd. 30

Wir ſchlachten norimändische Schwe-

h ne und Großvjeh von ausgesucht
h bester Qualſffät auf dem Sfächt

d öchlachthof Hannover

filiale Burgstr. 12 z Tel. 2609

Aruckſachen er Harzer Volkzſtimme,



H.

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 267 Sonnabend, den 14. November 1931 b. Fahrgang

Der Kampf amms Brof.
Die mitteldeutſchen Metallarbeiter zum

Aeußerſten entſchloſſen.
Vom Deutſchen Metallarbeiter- Verband wird

uns geſchrieben:
Die Vorverhandlungen, die für die mitteldeutſche Me

tallinduſtrie, unter Vorſitz des Schlichters Dr. Hauſchild, am Don
nerstag, dem 12. Nopember, in Leipzig ſtattfanden, ſind ebenſo wie
die Parteiverhandlungen in voriger Woche ergebnislos ver
laufen. Die Metallinduſtriellen begründeten ihre Forderung auf
Herabſetzung der Löhne, außer mit den bekannten Argumenten,
noch beſonders damit, daß die mitteldeutſche Metallinduſtrie Ex
portinduſtrie ſei, und der Pfundſturz erhebliche Herabſetzung der
Geſtehungskoſten von der Lohnſeite her erfordere. Der Sprecher
der Metallinduſtriellen brachte unverhohlen zum Ausdruck, daß
der Lebensſtandard der Metallarbeiter weiter herabgedrückt wer
den müſſe. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Antwort der Vertreter
der Metallarbeiter an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig
ließ. Sie führten unter anderem den Nachweis, daß die engliſchen
Metallarbeiterlöhne weit über denen der deutſchen Metallarbeiter
liegen und daß der Pfundſturz bereits eine Steigerung der Lebens
mittelpreiſe nach ſich gezogen hat, die durch etwaige ſpäter kom
mende Zollmauern noch weiter ſteigen werden, ſo daß in England
mit Lohnerhöhungen gerechnet werden muß und die Schlußfolge
rungen der Metallinduſtriellen vollſtändig falſch ſind. Mit aller
Deutlichkeit wurde auch auf die auch in der mitteldeutſchen Metall
induſtrie ſehr hoch liegenden Gehälter der leitenden Angeſtellten
hingewieſen, deren Anzahl in ſehr vielen Fällen mit der heute noch
vorhandenen Belegſchaftsſtärke keineswegs in Einklang zu bringen
iſt.

Es wurde zunächſt eine Entſcheidung über die Herabſetzung der
Arbeits zeit auf 40 Stunden gefordert, um danach dann die
Löhne entſprechend feſtzuſetzen. Aber mit Rückſicht auf die zurzeit
beſtehenden unklaren Verhältniſſe, beſonders inbezug auf die Ge
ſtaltung der Preiſe und die Maßnahmen und Entwicklung in Eng
land, wurde vorgeſchlagen, den alten Lohn vorläufig bis Ende
Januar weiter feſtzulegen.

In der weiteren ſich ſehr lebhaft geſtaltenden Debatte warnten
die Vertreter der Metallarbeiter vor Ueberſpannungen und vor
jedwedem weiteren Lohnabbau, da die Grenze beſonders durch die
erheblich verkürzte Arbeitszeit vielfach ſchon überſchritten ſei. Die
Metallinduſtriellen glaubten daraufhin ebenfalls den Kampf an
ſagen zu müſſen. Nach erſchöpfter Ausſprache nahm Dr. Hauſchild
noch Gelegenheit, längere Zeit mit den Metallinduſtriellen geſon-
dert zu verhandeln. Nach etwa einſtündiger Sonderberatung er
öffnete er die Vollſitzung wieder mit der Erklärung, daß es nicht
möglich geweſen ſei, die Metallinduſtriellen zu einer Verlängerung
des alten Lohnabkommens zu bewegen, ſo daß nunmehr die
Schlichter kammer tätig werden müßte. Den Parteien wurde
aufgegeben, noch diverſe Unterlagen zu ſchaffen.

Die Schlichterkammer, die etwa in 14 Tagen zuſammentreten
wird, wird zu beweiſen haben, ob ſie gewillt iſt, genau ſo wie die
Schlichterkammer in Berlin, den tatſächlichen Verhältniſſen Rech
nung zu tragen, oder ob ſie es darauf ankommen laſſen will, in
Mitteldeutſchland einen Kampf zu entfachen, der ſicherlich bei der
Ebenbürtigkeit der Gegner an Heftigkeit nichts zu wünſchen übrig
laſſen würde.

An die Metallarbeiter Mitteldeutſchlands ergeht die Aufforde
rung, ſich bereit zu halten.

Der Tarifkonflikt der Maßſchneiderei,
zu deſſen Beilegung am Sonnabend im Reichsarbeitsminiſterium
Schlichtungsverhandlungen beginnen man rechnet damit, daß
am Sonntag ein Schiedsſpruch erfolgt ſchwebt bereits ſeit
Monaten Der Reichstarifvertrag war von dem Arbeitgeber
verband zum 31. Juli gekündigt worden, mit dem ausgeſprochenen
Zweck, das Poſitionsſchema, das heißt die Akkordberechnungsgrund
lage, um etwa 18 Prozent zu ſenken, nachdem bereits im Frühjahr
eine 6prozentige Lohnſenkung im Lohnabkommen eingetreten war.
Die Arbeitgeber wollen darüber hinaus die Anwendung eines Dop
peltarifes tariflich zugeſichert haben. Er wird von den Arbeitneh
merverbänden aus tarifpolitiſchen und arbeitsrechtlichen Gründen
abgelehnt.

Die Beweglichkeit im Tarif für die Maßſchneiderei iſt jetzt ſchon
ſo außerordentlich groß, daß die Einführung der Doppeltarife nur
dem Einzelarbeitsverhältnis jeder arbeitsrechtlichen Baſis entziehen
würde. Der Reichstarifvertrag für die Herrenſchneiderei enthält
7 Reichslohnklaſſen und 11 Städtegruppen. Hinzu kommen noch
in jedem Ort mehrere Hrtslohnklaſſen, die im Stundenlohn bis zu
12 Pfennig differieren.

In der Damenſchneiderei ſoll die Entlohnungsbaſis nach
beſtimmter prozentualer Abſtufung, die auf Beſchäftigungsjahren
aufgebaut iſt, der Lohnwillkür Platz machen. Neben dieſen Lohn
beſtimmungsfragen wollen die Arbeitgeber auch die Urlaubs- und
die Arbeitszeit ſowie verſchiedene andere Tarifbeſtimmungen ver
ſchlechtern.

Der Schiedsſpruch vom 6. Auguſt, der von Prof. Dr. Brahn
gefällt worden war, hatte bis zum 15. November ein Proviſorium
geſchaffen und die Vertragsparteien verpflichtet, die Anträge zum
Poſitionsſchema zu verhandeln. Die Parteiverhandlungen brach
ten aber nur ein Teilergebnis, ſo daß nach den Beſtimmungen des
Spruchs vom Auguſt nunmehr die übriggebliebenen Streitfragen
vor der Schlichtungsinſtanz entſchieden werden müſſen.

Sind die Löhne ſchuld
Wenn man den landläufigen Klagen der Unternehmer über ge

ringe, unzureichende Verdienſte ohne weiteres und immer Glauben
ſchenken würde, wäre man übel beraten. Das beweiſt beſonders
eindrucksvoll eine Statiſtik in der amerikaniſchen Zeitſchrift „The
Union“ Signal“. Sie veröffentlichte kürzlich Ziffernreihen die auf
Ermittlungen in Deutſchland, Frankreich, England und in den Ver
einigten Staaten fußen und die zeigen, welchen Anteil der Arbeits
lohn, die Materialkoſten und der Unternehmerüberſchuß am Preiſe
der Ware ausmachen. Die Ermittlungen ergeben folgendes Bild:

Material Arbeits Unter
nehmerkoſten lohn überſchuß

Lederwaren, Stiefel u. Schuhe 67 Proz. 16,5 Proz. 16,5 Proz.
Textilwaren und Kleider 58 Proz. 19,5 Proz. 22,5 Proz.
Eiſen und Stahlwaren 54 Proz. 22,1 Proz. 23,9 Proz.
Holzwaren, Möbel 42 Proz. 27,4 Proz. 30,6 Proz.
Alkoholiſche Getränke 27,9 Proz. 8,9 Proz. 632 Proz.

Er ſpringt ſofort ins Auge, daß der Unternehmerüberſchuß
durchweg über dem Anteil des Arbeitslohnes in der erſten
Gruppe ſind beide gleich liegt und bei den alkoholiſchen Geträn
ken ſogar das Siebenfache des Arbeitslohnes beträgt. Dieſe Tat

gelbst migchen
Wer aus guten Gründen.“)

ſeinen Bohnenkaffee jetzt lieber
gemiſcht trinken will der miſche

ihn mit Rath reiner
Dieſe Miſchung gibt's aber

nicht fertig zu kaufen. Die muß
man ſich ſelbſt machen.

Man weiß dann auch, was
man in der Kaffeetaſſe hat...

Der Bauch von Paxis,
Roman von Emile Zola

14. Fortſetzum.

Gavard hörte es und war ein wenig betroffen. Quenu ſenkte
den Kopf. Liſa aber hatte ſich umgewandt und blickte ſtarr auf
Florent, dabei ſchwoll ihr Nacken an und der Buſen drohte das
Leibchen zu ſprengen. Sie wollte eben den Mund öfſnen, als die
Sarriette eintrat. Es entſtand abermals Stillſchweigen.

Jch habe vergeſſen, Speck zu kaufen, rief die Sarriette kichernd.
Frau Quenu, ſchneiden Sie mir doch zwölf dünne Schnitten ab. Jch
will Lerchen braten. Jules verlangt Lerchen. Sie befinden ſich
wohl, Onkel?

Der Laden war voll mit ihren fliegenden Röcken. Sie lächelte
allen zu, war weiß wie Milch; der friſche Wind der Hallen hatte
auf einer Seite ihr Haar zerzauſt. Gavard hatte ſie bei den Händen
gefaßt; ſie aber ſagte mit ihrer Kechkheit:

Jch wette, daß Sie von mir ſprachen, als ich eintrat. Was ſagten
Sie, Onkel?

Liſa rief ſie zu ſich.
Iſt das dünn genug geſchnitten? fragte ſie.
Auf einem Brettende hatte ſie Speck in dünne Scheiben zerlegt.

Sie wickelte ſie in Papier und fragte:
Wünſchen Sie nichts anderes?
Wenn ich ſchon da bin, ſagte die Sarriette, geben Sie mir ein

Pfund Schweinefett. Jch liebe gebratene Kartoffeln und ein Bund
Radieschen geben für mich das beſte Frühſtück Ja, ein Pfund
Schweinefett, Frau Quenu.

Die Mejtzgersfrau hatte ein Blatt dickes Papier auf die Wage
gelegt. Aus dem auf einem Brett ſtehenden Topfe nahm ſie mittielſt
eines kleinen Buchsbaumſpatens das Fett und häufte es mit ge
ſchickter Hand auf dem Papier an, wo es ein wenig zu zerfließen
begann. Als die Schale ſich ſenkte. nahm ſie das Papier, faltete es
zuſammen und drückte mit den Fingerſpitzen die beiden Enden ein.

ſache iſt die grundlegende Erklärung dafür, daß die Bierbrauereien
in der Höhe der Dividende faſt durchweg an der Spitze marſchie
ren. Jn dem Preiſe für alkoholiſche Getränke ſind noch nicht ein
mal ganz 10 Prozent Arbeitslohn enthalten. Würden ſtatt der
Volkszerſtörer Bier u. Alkohol Gegenſtände des täglichen Bedarf-,
alſo Kleidung, Schuhwerk und dergleichen hergeſtellt, ſo würden
die Unternehmer gezwungen ſein, größere Summen für Löhne aus
zugeben das heißt mehr Arbeiter zu beſchäftigen.

In der Berliner Verkehrsgeſellſchaft iſt durch Vereinvarung die
Arbeitszeit des techniſchen Perſonals auf 40 Stunden in der Woche

bei Bezahlung für 42 Stunden herabgeſetzt worden.
Krankenkaſſen und Aerzke. Der Entwurf zu einer Vereinbarung

über die Neuregelung der Beziehungen zwiſchen den Krankenkaſſen
und den Aerzten wird nicht als freies Abkommen in Kraft treten
können. Von den Spitzenverbänden der Kaſſen haben nur der
Hauptverband deutſcher Krankenkaſſen und der (chriſtliche) Geſamt
verband den Vereinbarungsentwurf angenommen. Die Jnnungs
krankenkaſſen, die Betriebs und die Landkrankenkaſſen haben ihn
abgelehnt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird nun der Reichs
arbeitsminiſter eingreifen.

Aus NKuedlinvuvu
q.* Arbeitereltern und Arbeiterkinder! Heute Sonnabend 20

Uhr findet im Sale des Jugendheimes der Elternabend der Roten
Falken ſtatt. Hier kann jeder Genoſſe und jede Genoſſin einen
Einblick in das Leben der Roten Falken bekommen. Die Eltern
der Roten Falken ſollen ſehen, was ihre Kinder treiben. Allen
Parteigenoſſinnen und genoſſen, Gewerkſchaftskollegen uſw. wird
der Beſuch empfohlen. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

gh. 5224 Arbeitſuchende im Bezirk Quedlinburg. Das Qued-
linburger Arbeitsamt verzeichnete am 31. Oktober 5224 Arbeit

Konſum- u. Spargenoſſenſchaft
für Quedlinburg und Amgegend
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

Die Mitglieder- Verſammlung
für die hieſigen Verteilungsſtellen findet
am Montag, den 16. November
abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, ſtatt. Hierzu
ſind unſere Mitglieder mit ihren Frauen recht herzlich ein
geladen. Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen.

Her Vorſtand.

ſuchende (760 weibliche), von den 5101 Arbeitsloſe (705 weibliche)
waren. Als Hauptunterſtützungsempfänger waren in der Arbeits
loſenverſicherung 832, in der Kriſenfürſorge 1170 Perſonen vor
handen; davon fielen auf die Stadt Quedlinburg allein 446 bzw.
465 Arbeitſuchende.

q.* Achtung, Freidenker! Der Lichtbildervortrag des Genoſſen
Schuhmacher- Magdeburg findet morgen Sonntag nicht um 16 Uhr,
ſondern erſt um 20 Uhr im Gewerkſchaftshauſe ſtatt.

qh. Wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung hatten ſich fünf
junge Leute vor dem Richter zu verantworten. Jn einer Septem
bernacht zettelte einer von ihnen mit einem Unteroffizier in einem
Tanzlokal einen Streit an. Er ſchlug ihn ins Geſicht, beleidigte
ihn und verließ mit den anderen das Lokal, um den Unteroffizier
aufzulauern. Als zwei andere Soldaten das Lokal verließen,
glaubten ſie den Unteroffizier vor ſich zu haben und fingen von
neuem eine Schlägerei an, wobei ein Soldat einen Meſſerſtich in
den Rücken bekam. Der Angeklagte Sch. wurde deshalb wegen
öffentlicher Beleidigung und einfacher Körperverletzung zu 25
Mark, ferner wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu 50
Mark, der Arbeiter B. wegen ſchwerer Körperverletzung zu einem
Monat Gefängnis veurteilt. Die übrigen Angeklagten kamen mit
40 Mark bzw. 25 Mark davon.

gh. Fahrrad geſtohlen. Vor einigen Tagen wurde vor dem
Eilgüterſchuppen ein Fahrrad, Marke „Brennabor“, geſtohlen.
Der Eigentümer hatte es nicht angeſchloſſen.

eenTÜT: aDas macht vierundzwanzig Sous und ſechs Sous für den Speck
macht dreißig Sous Wünſchen Sie nichts anderes?

Die Sarriette ſagte nein. Sie zahlte, immer lachend, ihre Zähne
zeigend, den Männern ins Geſicht ſchauend, mit ihrem grauen
Rocke, der ſich herumgedreht hatte, ihrem loſe geknüpften roten
Buſentuch, das den weißen Anſatz ihrer Bruſt ſehen ließ. Ehe ſie
ging, drohte ſie noch Gavard:

Sie wollen mir alſo nicht ſagen, was Sie erzählten, als ich ein
trat? Jch ſah Sie von der Mitte der Straße aus lachen Oh, der
Duckmäuſer! Ich liebe Sie nicht mehr

Sie verließ den Laden und lief quer über die Straße. Die
ſchöne Liſa ſagte trocken:

Fräulein Saget hat ſie uns auf den Hals geſandt.
Dann ward es wieder ſtill. Gavard war betroffen von der Art

und Weiſe, wie Florent ſeinen Vorſchlag aufgenommen hatte. Die
Metzgersfrau nahm zuerſt mit freundlicher Stimme wieder das
Wort:

Sie haben unrecht, Florent, dieſe Stelle abzulehnen Sie
wiſſen, wie ſchwer es iſt, ein Amt zu finden. Sie ſind in einer
ſolchen Lage, in der man keine Umſtände macht.

Ich habe meine Gründe angegeben, erwiderte er.
Sie zuckte mit den Achſeln.
Das iſt doch nicht ernſt zu nehmen Jch begreife, daß Sie die

Regierung nicht lieben. Aber es hindert doch nicht, daß man ſein
Brod verdiene; es wäre zu dumm Und dann, mein Lieber: der
Kaiſer iſt kein ſchlimmer Mann. Wenn Sie von Jhren Leiden er
zählen, laſſe ich Sie nur reden und denke mir mein Teil. Wußte
er es denn daß Sie ſchimmeliges Brot und verdorbenes Fleiſch
aßen? Er kann nicht überall dabei ſein. Sie ſehen, er hat uns
nicht gehindert, unſeren Geſchäften obzuliegen Sie ſind durch
aus nicht gerecht.

Gavard geriet immer mehr in Verlegenheit. Er konnte es nicht
dulden, daß in ſeiner Gegenwart der Kaiſer gelobt werde.

unterbrach ihn die ſchöne Liſa lebhaft, Sie
ruhen nicht eher, als bis Sie beſtohlen und für Jhre Geſchichten
abgetan werden. Reden wir nicht von Politik, das bringt mich nur
in Zorn. Es handelt ſich um Florent, nicht wahr? Da meine ich,
daß er die Aufſeherſtelle annehmen ſoll. Jſt dies nicht auch deine
Anſicht, Quenu?

Quenu, der bisher geſchwiegen, war von
Frage ſeiner Frau ſehr unangenehm berührt.

Es iſt eine gute Stelle, bemerkte er vorſichtig.
Da abermals ein verlegenes Stillſchweigen

Florent:
Ich bitte euch,

werde warten.
Sie werden warten? vief Liſa ungeduldig aus.
Zwei Flammen röteten ihre Wangen. Wie ſie mit ihren breiten

Hüftey daſtand, eingehüllt in ihre weiße Schürze, mußte ſie ſich Ge
walt antun, um nicht ein hartes Wort fallen zu laſſen. Jetzt trat
eine neue Kundin ein, die ihren Zorn ablenkte. Es war Frau
Lecoeur.

Könnten Sie mir ein halbes Pfund Aufſchnitt geben, zu fünfzig
Sous das Pfund?

Sie tat anfänglich, als ſehe ſie ihren Schwager nicht; dann
grüßte ſie ihn mit einem ſtummen Kopfnicken. Sie betrachtete die
drei Männer vom Kopf bis zu den Füßen und hoffte ohne Zweifel
an der Art, wie ſie auf ihren Abgang warteten, ihr Geheimnis zu
erraten. Sie fühlte, daß ſie die Geſellſchaft ſtöre; das machte ſie
noch eckiger, noch mürriſcher in ihren platt herabfallenden Röcken,
mit ihren langen Spinnenarmen, ihren ineinandergeſchlungenen
Händen, die ſie unter der Schürze hielt. Als ſie hüſtelte, fragte
Gavard, den das Stillſchweigen in Verlegenheit brachte

Sind Sie vielleicht erkältet?
Sie antwortete mit einem ſehr trockenen Nein.

ihres Geſichtes, wo die Knochen hervortraten,

Ach, Sie!

dieſer plötzlichen

eintrat, ſagte

laſſen wir das. Mein Entſchluß iſt gefaßt; ich

An den Stellen
war die Haut ge

Nein, nein, Frau Quenu, murmelte er; Sie gehen zu weit. Es ſpannt und ziegelrot; das unheimlich funkelnde Feuer ihrer Augen
iſt ein Hundepack verriet ein Leberleiden, das unter ihrer neidvollen Verbitterung
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Aus Weoehrſtedt
w. Unſere Parteiverſammlung findet am Sonnabend, dem

21. November, bei Raeke ſtatt. Genoſſe Schütte hält einen Licht-
bildervortrag „Jm Weſten nichts Neues“. Alle Anhänger unſerer
Bewegung, vor allem alle Reichsbannerkameraden mit ihren An
gehövigen ſind zu dieſer Verſammlung herzlich willkommen.

Kreis Halbverſtadt
Athenſtedt, 14. November. Morgen Sonntag abend findet beim

Genoſſen Jung eine Mitglieder- Verſammlung der Partei ſtatt.
Landtagsabgeordnete Minna Bollmann-Halberſtadt ſpricht
über „Unſer Kampf gegen die Reaktion“. Reſtloſer Beſuch der
Verſammlung wird erwartet.

Kreis Quoedlinvurg
Nachterſtedt, 13. November. Allgemeine Bewunderung findet

der Turnhallenbau. Der Rohbau iſt einſchließlich des Dachge
ſchoſſes fertiggeſtellt. Erfreulich iſt, daß man ſtatt des Richte-
ſchmauſes den Handwerkern bzw. Arbeitern eine Geldentſchädi
gung gegeben hat. Hieſige Erwerbsloſe, die bei dieſem Bau als
Handlanger Beſchäftigung gefunden hatten, ſind bis auf 3 Mann

Hotel u, Restaurant Zum Harz“

Hauptstr. s Thale am Harz 2Min.v. Bht.

G Erich Schinkel Fernruf 248 O

Angenehmes Gesellschaftslokal für Reisende
und Touristen

Gutgepflegte Biere und Weine
PreiswerterMittag- u. Abendtisch

Modern eingerichtete
Zimmer mit Zentral-
heizung Autogarage

deden sonnta g von 7 Vhr abends ab
KONZTERT mit Tanzeinlagen

KohlengeschäftEduard Soil
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z wieder entlaſſen Die großen Kiesbexge der Grube „Concordig“
die längs der Chauſſee von Nachterſtedt nach Froſe von der großen

z Abraumförderbrücke hingeſchüttet ſind, werden ſchon ſeit Jahren
mit Bäumen aller Art bepflanzt.
dieſer Arbeit wieder begonnen worden. Beſchäftigt werden augen
blicklich 17 Frauen. Es wäre natürlich richtig geweſen, wenn
man zu dieſer Arbeit Erwerbsloſe oder deren Frauen angenom
men hätte. Arbeit iſt den Erwerbsloſen viel lieber als die ge
ſammelten Geſchenke und Liebesgaben. Intereſſenten auf
Gartenland können ſich auf dem Rathauſe melden. Vor allem gilt
dieſer Ruf erwerbsloſen Familien.

Keirhsvanner
„Stchronrz-KRot-GSold
Dem Kameraden O. Hörſing iſt es nicht möglich,

An ſeiner Stelle wird der
Es iſt viel

Halberſtadt. r
am 29. November bei uns zu ſprechen.
2. Bundesvorſitzende, Kamerad Höltermann, ſprechen. s
leicht zu begrüßen, daß der jetzt ſo bochaktuelle „Nundiunk-Hölter
mann“ in einer öffentlichen Verſammlung zu deg Halberſtädtern
ſprechen kann. Gewiß iſt, daß uns derſelbe ſo manches Neue über
den Rundfunk, über die allgemeine politiſche Lage und anderes
Wiſſenswerte zu ſagen hat, ſo daß man ſeinen Vortrag mit Span-
nung entgegenſehen kann. Kameraden und Republikaner, ſorgt
durch fleißige Propaganda für ein volles Haus an dieſem Abend.

Auch in dieſem Monat iſt mit

Miftteldeutfsche Qaumcdschereg.
Kind aus 10 m Höhe abgeſtürzt und faſt unverletzt.

Bad Harzburg. Jn Bündheim lehnte ſich das zweijährige
Söhnchen des Arbeiters Sievers, als es Spielkameraden auf dem
Hofe zuſchaute, ſo weit aus dem Küchenfenſter der im Dachgeſchoß
gelegenen Wohnung und ſtürzte aus 10 m Höhe auf den Hof hinab.
Wunderbarerweiſe erlitt das Kind bei dem Sturz nur ganz unbe
deutende Verletzungen.

Zuchthaus für Brandſtifter.

Deſſau. Die drei Fürſorgezöglinge Uebler, Ruſchke und Walter,
die am 9. Oktober d., Js. die Scheune des Erziehungshauſes in
Paſchleben angezündet hatten, ſtanden jetzt vor dem Deſſauer Ge
richt. Der Hausvater, der als Zeuge vernommen wurde, ſagte aus,
daß die drei, von denen der eine bereits ſiebenmal vorbeſtraft iſt,
durch politiſche Verhetzung zu der Tat angeſtiftet worden ſeien.
Sie ſeien ſchwer zu behandeln geweſen. Das Gericht kam unter
Verſagung mildernder Umſtände zu folgendem Urteil: Der 18-
jährige Kurt Uebler aus Deſſau wurde zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus, der 20jährige Kurt Walter aus Swinemünde zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt. Der 17jährige Otto Ruſchke erhielt 4
Monate Gefängnis.

Die Ermikklungen zum Mord in Thurland.
Thurland (Anhalt). Die neuerlichen Ermittlungen der Deſſauer

Staatsanwaltſchaft und der Magdeburger Mordkommiſſion in der
Mordſache Ehrhardt in Thurland erſtrecken ſich auf die einwand
freie Feſtſtellung der bei der Tat benutzten Mordwerkzeuge. Die
in der Mitte des Schädels feſtgeſtellte ſcharfkantige keilförmige
Einſchlagſtelle beweiſt, daß dieſe Verletzung mit einem Handbeil
beigebracht wurde. Der Befund hat weiter ergeben, daß an dieſem
Handbeil ein Zentimeter von der Schneide ein Draht herausragte.
Sämtliche Aerzte und Beile, die in Thurland vorhanden ſind, wur
den beſchlagnahmt und einer fachmänniſchen Unterſuchung unter-
zogen, ohne daß ein Ergebnis zu verzeichnen war. Die Verlet
zungen, die der Ermordete an der Bruſt, der rechten Hand und im
Geſicht erhalten hat, rühren von einem Gegenſtand mit drei oder
vier Zinken, alſo vielleicht von einer Kartoffelhacke her. Dieſes
Inſtrument iſt wahrſcheinlich von einem zweiten Täter benutzt
worden. Die zuſtändigen Stellen fordern das Publikum unter
Hinweis auf die ausgeſetzte Belohnung in Höhe von 1000 Reichs
mark erneut auf, alle zweckdienlichen Angaben hinſichtlich der
Mordwerkzeuge uſw. der Polizei bekanntzugeben:

Brandkatkaſtrophe.

Worbis. Vermutlich durch fahrläſſige Brandſtiftung ſpielender
Kinder brach auf dem Gehöft des Kaufmanns Johannes Wieg in
Worbis ein Feuer aus, das raſch große Ausdehnung gewann und
Scheune und Stallungen einäſcherte. Auch die benachbarte Scheune
des Landwirts Bachmann wurde ein Raub der Flammen. Große
Erntevorräte wurden vernichtet. Das Großvieh konnte noch recht
zeitig in Sicherheit gebracht werden. Das vierjährige Töchterchen
des Kaufmanns Wieg fand in den Flammen den Tod.

Kind zwiſchen Wagenpuffer geraten und erdrückt.
Magdeburg. Am Donnerstag geriet das Kind Gerhard Hoff

mann auf dem Petriförder zwiſchen die Puffer von zwei Güter
wagen. Dem unglücklichen Kinde wurde der Bruſtkorb eingedrückt.
Es wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo es bald darauf
verſtaxb. Ein zweiter tödlicher Unglücksfall ereignete ſich am Don
nerstag gegen 12 Uhr in der Hafenſtraße. Der Ajährige Horſt De
necke wurde von einem Kraftwagen der Mühlenwerke mit Anhänger
überfahren. Der Junge ſtarb, nachdem er in die elterliche Wohnung
gebracht worden war. Der Junge hatte ſich auf die Gabel des An
hängers geſetzt, als der Wagen hielt. Obgleich der Chauffeur nur
ſehr langſam anfuhr, fiel der Junge herab und kam unter die
Näder des Anhängers zu liegen.

Halberſtadt. Heute Sonnabend, 20 Uhr, trifft ſich die Schufo
und Stafo beim Kameraden O. Bollmann. Da es einen wichtigen
Beſchluß zu faſſen gilt, iſt zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Kein
Trinkzwang. Abzeichen und Kokarden ſind bei O. Bollmann
und Fr. Förſterling zu haben.

Halberſtadt. Schutz ſport. Am Sonntag fahren alle drei
Mannſchaften nach Timmenrode. Die Radfahrer treffen ſich um
10 Uhr an der Tankſtelle Harzſtraße. Die anderen Kameraden
fahren 11 Uhr ab Bahnhof Spiegelsberge.

Halberſtadk. Der uns befreundete Geſangverein „Sängerbund“
veranſtaltet am 16. November, 20 Uhr. im großen Stadtvarkſaal
ſein großes Herbſtkonzert. Zur Aufführung gelangt Das Nacht
lager von Granada“. Da die Eintrittspreiſe der Zeit entſprechend
äußerſt gering ſind, (0,50 und 1 Mark), ſo können wir unſeren
Kameraden den Beſuch des Konzerks beſtens empfehlen.

Halberſtadkt. Kameraden, es iſt dringend notwendig, daß in
dieſer Zeit, jeder Republikaner ſich offen zur Republik bekennt. Es
gab eine Zeit, wo die meiſten Anhänger der Republik ein ſchwarz
rotgoldenes Bändchen oder eine Reichsba inerkokarde trug. Man
zeigte unſeren Gegnern hierdurch daß die Republik nicht ohne An

Das Geſtändnis des Mörders von Dannefeld.
Dannefeld (Altmark). Ueber die Einzelheiten des Geſtändniſſes

des Mörders von Dannefeld verlautet noch: Der Angeſchuldigte
gibt an, er habe den Vorſatz gehabt, ſich auf dem Hofe mit einem
Knüppel zu bewaffnen, in die Wohnung des getöteten Altſitzers
einzuſchleichen, den alten Schulze bei ſeinem Eintreten niederzu
ſchlagen, ihm die Schlüſſel zum Geldſchrank wegzunehmen, das Geld
zu nehmen und zu fliehen. Im Verfolg dieſes Planes will er am
7. November, 18.15 Uhr, den Hof, auf dem Schulze wohnt, betreten,
dort einen dicken Knüppel genommen haben und vom Hof aus
durch die offene Haustür und durch den Korridor in die Küche ge
gangen ſein. Jn der dunklen Küche will er ſich an der Bodentreppe
aufgeſtellt haben, und als Schulze die Küche betrat, auf Schulze
eingeſchlagen haben. Nach dem erſten Schlag ſoll Schulze auf ihn
zugekommen ſein und geſagt haben: „Wer iſt das?“ Davauf will
er noch zweimal zugeſchlagen haben, worauf Schulze umgefallen
ſein ſoll. Er will ihn alsdann aufgehoben und aus der Küche in
die Wohnſtube getragen haben. Nunmehr will er ſich das von ihm
geraubte Geld angeeignet haben. Er will nicht die Abſicht gehabt,
Schulze zu töten. Nachdem er ſich das Geld angeeignet hatte, ſei er
geflohen.

Jn die Starkſtromleitung geſtürztk.

Bikterfeld. Am Freitag mittag waren zwei Monteure an einer
Starkſtromleitung der J. G. Farben beſchäftigt. Plötzlich kam die
Leiter, auf der ſie ſtanden, ins Rutſchen und ſie ſtürzten in die
darunter hinwegführende Starkſtromleitung der Ueberlandzentrale.
Ein Monteur blieb in den Drähten hängen und verkohlte gänzlich,
der andere ſtürzte ab und wurde mit ſchweren Brandwunden ins
Krankenhaus gebracht.

Aus Furcht vor Entdeckung in den Tod.
Vechelde (Braunſchweig). Großes Aufſehen erregte hier der

Freitod des Juſtizoberſekretärs Strube, der ſich am Montagnach
mittag im Garten des Amtsgerichts erſchoſſen hat. Der Grund zur
Tat iſt in der Furcht vor Entdeckung der von ihm begangenen Ver
untreuungen im Dienſt zu ſuchen. Am Vormittag war der Juſtiz
rechnungsdirektor des Oberlandesgerichts in Vechelde eingetroffen,
um eine Reviſion der von Strube verwalteten Kaſſe vorzunehmen.

Bei einer Ohnmacht das Genick gebrochen.

Elſter. Auf der Straße Jſerbegka-Elſter wurde der 28jährige
Motorradfahrer Paul Adamitz aus Zahna plötzlich von einem
Schwächeanfall betroffen. Er ſtürzte und brach ſich das Genick, wo
durch der Tod ſofort eintrat.

Am Grabe vom Tode überraſcht.
Bad Liebenwerda. Am Grabe des Gatten ſeiner Enkeltochter

wurde der 83 Jahre alte Schneidermeiſter Auguſt Hönicke von hier
vom Tode ereilt. Schon auf dem Wege zum Friedhof überkam dem
alten Mann ein Schwächeanfall. Er ſetzte aber den Gang an das
Grab ſeines Enkelſohnes fort. Als er dem Toten den letzten Gruß
in das Grab hineingeworfen- hatte, brach der alte Mann ſelbſt tot
zuſammen.

Gemeiner Ueberfall.

Bad Liebenwerda. Einer gemeinen Tat fiel ein hieſiger Ein
wohner zum Opfer. Er war ſpät in der Nacht in Elſterwerda an
gekommen und hatte den Anſchlußzug nach Bad Liebenwerda nicht
mehr erreicht. Um noch in der Nacht nach Hauſe zu kommen, machte
er den Weg nach hier zu Fuß. Auf der Landſtraße ſtreifte den 70
Jahre alten Mann ein Motorradfahrer abſichtlich, ſo daß er zu
Boden ſtürzte und ohnmächtig wurde. Den Ohnmächtigen hat dann
der Motorradfahrer beraubt. Als der Mann wieder zu ſich kant,
fehlten ihm Hut und Geldbörſe. Der Räuber war verſchwunden.
Bisher hat man auch nicht eine Spur von ihm entdeckt.

hänger ſei. Auch heute iſt dies dringend nötiger, denn je. Die
Reichsbannerkameraden haben ſelbſtverſtändlich die Bundesnadel
öffentlich zu tragen.

Wernigerode. Das geſamte Reichsbanner tritt am Montag
pünktlich um 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus zur Verſammlung
gegen die „Braunſchweiger Hitlerei“ im großen Saal geſchloſſen
an.

Thale. Am Sonntag dem 15. November, vormittags 9.30 Uhr,
findet beim Kam. Schinkel eine Mitaliederverſammlung ſtatt. Kam.
Wille aus Magdeburg wird über das Thema „Harzburg, Braun
ſchweig und was gun?“ ſprechen. Alle Kameraden werden er
wartet. Um 8,30 Uhr findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt.

Kreis AſcherslebenQuedlinburg. Die Ortsgruppen müſſen in
den Wintermonaten regelmäßig Verſammlungen abhalten.
Ueber die politiſche Lage und Organiſation ſind Vorträge nötig.
Nach rechtzeitiger Einladung ſtehe ich zur Verfügung. Die
kleinen Ortsgruppen laden SPD. und Gewerkſchaften dazu ein.

Frei Heil! Der Kreisführer.

--„ZS Tſchlummerte. Sie wandte ſich wieder zu dem Pulte und folgte jeder
Bewegung der ſie bedienenden Liſa mit dem argwöhniſchen Blick
einer Käuferin, die überzeugt iſt, daß man ſie betrügt.

Geben Sie mir keine Servelatwurſt, ſagte ſie; ich mag ſie nicht.
Liſa hatte ein dünnes Meſſer ergriffen und ſchnitt Wurſtſchei

ben ab. Dann ging ſie zum geräucherten Schinken und zum ge
wöhnlichen Schinken über, löſte dünne Schnitten ab, bei dieſem
Tun etwas vornübergebeugt, genau auf das Meſſer achtend. Jhre
gepolſterten, lebhaft gefärbten Hände, die mit weicher Zartheit das
Fleiſch berührten, behielten davon gleichſam eine fette Geſchmeidig
keit und Finder mit bauchigen Gliedern. Sie griff jetzt nach einer
breiten Schüſſel und fragte:

Sie wollen doch geſpicktes Kalbfleiſch, nicht wahr
Frau Lecoeur ſchien lange mit ſich zu Rate zu gehen, dann nahm

ſie an. Die Wurſthändlerin ſchnitt jetzt von dem Jnhalte der ver
ſchiedenen Schüſſeln ab. Sie nahm auf die Spitze einer breiten
Meſſerklinge Scheiben von geſpicktem Kalbfleiſch und von Haſen
paſtete und legte jede Scheibe auf das Papier, das auf der Wage
lag.

Geben Sie mir nicht Schweinskopf mit Piſtazien? fragte Frau
Lecoeur mit ihrer unangenehmen Stimme.

Sie mußte auch Schweinskopf mit Piſtasien geben. Allein die
Butterhändlerin ward immer begehrlicher; ſie verlangte jetzt zwei
Schnitten Gelatine, ſie liebte auch dieſe. Liſa, die erregt mit dem
Meſſerhefte ſpielte, ſagte ihr vergebens, daß die Gelatine getrüf
felt ſei und daß ſie davon nur in den Aufſchnitt zu drei Franken
das Pfund geben könne. Die andere fuhr fort, die Schüſſeln zu
muſtern und ſuchte, was ſie noch verlangen könne. Als der Auf
ſchnitt gewogen war, verlangte ſie noch Gelee und Gurken dazu.
Der Geleeblock, der die Form eines Napfkuchens hatte und auf
einer Porzellanplatte ruhte, zitterte unter ihrer zornbebenden
Hand, und als ſie zwei große Gurken aus dem hinter dem Ofen
ſtehenden Topfe holte, ſpritzte der Eſſig hoch auf.

Ich zahle fünfundzwanzig Sous, nicht wahr, fragte Frau Le
coeur, ohne ſich zu beeilen.

Sie ſah ſehr wohl den dumpfen Zorn Liſas. Sie weidete ſich
daran, holte das Geld ſehr langſam hervor, gleichſam verloren
unter den Münzen in ihrer Taſche. Sie betvrachtete Gavard von der
Seite, ergötzte ſich an dem verlegenen Schweigen, das ihre An
weſenheit verlängerte und nahm ſich vor, nicht zu gehen, da man
vor ihr geheim tue. Endlich ſteckte die Metzgersfrau ihr ein Paket
in die Hand, und ſie mußte gehen. Sie entfernte ſich wortlos nach
einem langen Rundblick durch den Laden.

Als ſie fort war, brach Liſa los.
Auch die hat uns die Saget geſendet. Hetzt denn die alte Hexe

uns die ganze Markthalle auf den Hals, um zu erfahren, was wir
ſprechen Und wie ſchlau dieſe Weiber ſind! Hat man je
gehört, daß man um fünf Uhr abends panierte Koteletten oder
kalten Aufſchnitt kauft? Sie ſetzen ſich einer ſchlechten Verdauung
aus, nur um zu erfahren Wenn mir die Saget noch eine
ſendet, ſollt ihr erfahren, wie ich ſie empfange. Und wäre es meine
Schweſter, ich würde ihr die Türe weiſen.

Die drei Männer ſchwiegen, als ſie Liſas Zorn ſahen. Gavard
hatte ſich mit den Ellenbogen auf das Geländer der mit einer
Meſſingrampe umgebenen Auslage gelehnt und drehte nachdenklich
eines der Säulchen von behauenem Kriſtall, das ſich von ſeinem
Meſſingring losgemacht hatte. Dann ſagte er aufblickend:

Ich habe das Ganze für einen guten Spaß gehalten.
Was denn? fragte Liſa noch bebend vor Zorn.
Die Stelle des Aufſehers in der Abteilung für Seefiſche.
Liſa hob erſtaunt die Hände, blickte ein letztes Mal Florent an,

ſetzte ſich auf das gepolſterte Bänkchen vor dem Zahlpulte und
ſchwieg. Gavard erklärte nun lang und breit ſeinen Gedanken: im
Grunde ſei bei dieſer ganzen Sache die Regierung am meiſten an
geführt, weil ſie die Taler hergebe. Er wiederholte in gemütlichem
Tone:

Mein Lieber, dieſe Halunken haben Sie ſchier Hungers ſterben
laſſen, nicht wahr? Nun denn, jetzt müſſen Sie ſich von ihnen er
nähren laſſen Das iſt ſehr gut Das hat mich ſogleich
verlockt

Florent lächelte, beharrte aber bei ſeiner Weigerung. Quenu
verſuchte es mit einigen guten Ratſchlägen, bloß um ſeiner Frau
gefällig zu ſein. Doch dieſe ſchien nicht mehr zuzuhören. Seit
einer Minute ſchaute ſie aufmerkſam nach der Seite der Hallen hin.
Plötzlich erhob ſie ſich wieder und rief:

Jetzt ſchickt man uns gar die Normännin!
Die Normännin ſoll's für die anderen entgelten.

Um ſo ſchlimmer!

Eine große, braune Frauensperſon öffnete die Ladentür. Es
war die ſchöne Fiſchhändlerin Louiſe Mehudin, genannt die Nor
männin. Sie war von einer kühnen Schönheit, hatte eine ſehr
weiße und zarte Haut, war faſt ſo ſtark wie Liſa, hatte aber einen
keckeren Blick, einen lebhafter bewegten Buſen. In dreiſter Hal
tung trat ſie ein mit ihrer goldenen Uhrkette, die auf ihrer Schürze
klimperte, ihrem modiſch gekämmten bloßen Haar, ihrer Buſen
ſchleife, einer Schleife aus Spitzen, die aus ihr eine der koketten
Königinnen der Hallen machte. Ein leichter Fiſchgeruch haftete ihr
an und auf einer ihrer Hände, beim kleinen Finger lag eine He
ringsſchuppe, die da einen Fleck mit Perlmutterſchimmer bildete.
Die beiden Frauen, die ehemals in demſelben Hauſe der Pirouette
Straße wohnten, waren enge Freundinnen, verbunden durch eine
gewiſſe Nebenbuhlerſchaft, die bewirkte, daß ſie ſich fortwährend
miteinander beſchäftigten. Jn dem Stadtviertel ſagte man: die
ſchöne Normännin, wie man ſagte: die ſchöne Liſa. Das brachte
ſie in einen Gegenſatz, zu einem Vergleichen und nötigte jede der
beiden, ihren Ruf als Schönheit zu wahren. Wenn die Wurſt
händlerin an ihrem Zahlpulte ſich ein wenig vorneigte, ſah ſie in
dem gegenüberliegenden Pavillon die Fiſchhändlerin inmitten ihrer
Lachſe. und Steinbutten. Sie überwachten einander. Die ſchöne
Liſa ſchnürte ſich enger in ihr Mieder, die ſchöne Normännin ver
mehrte die Zahl ihrer Ringe und ihrer Buſenſchleifen. Wenn ſie
einander begegneten, waren ſie ſehr ſanft, ſehr freundlich und
ſuchten unter den halb geſchloſſenen Augenlidern nach Fehlern an
der anderen. Sie taten, als werde die eine immer nur bei der an
deren ihre Einkäufe beſorgen und als liebten ſie ſich ſehr.
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Aus Ofchersleven
o.* Falſche Gerüchte um Gen. Böhm. Von der Verwaltung der

Konſum und Spargenoſſenſchaft Halberſtadt wird uns mitgeteilt,
daß die über den Lagerhalter Ernſt Böhm im Umlauf befindlichen
Gerüchte auf Unwahrheit beruhen. Wahr iſt dagegen, daß der
Gen. Böhm als Lagerhalter ſtets zur Zufriedenheit der Genoſſen
ſchaft gearbeitet hat.

o.* Die hieſige Ortsgruppe des Bundes der Freien Schulgeſell
ſchaften veranſtaltet am Sonntag, dem 15. d. Mts., morgens 11
Uhr, im „Welttheater“ eine Proteſt und Werbeverſammlung. Red
ner iſt der Vorſitzende des Bezirksverbandes Sachſen des Bundes
der Freien Schulgeſellſchaften, Genoſſe Ernſt Schumacher-Magde-
burg.

o.* Verband der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter, Orts
gruppe Oſchersleben. Montag, dem 16. November, abends 19 Uhr,
bei „Hentrich“ Vorſtandsſitzung. Alle Erwerbsloſen des Verbandes
haben ſich bis ſpäteſtens zum 27. November mit Verbands
b uſch im Verbandsbüro, Schützenſtraße 15, zu melden.

o.* Kartellſitzung verlegt. Am Dienstag, dem 17. November
findet im „Schwarzen Bären“, Magdeburger Straße, um 19,30
Uhr, eine wichtige Kartellvorſtandsſitzung ſtatt. Erſcheinen aller
Vorſtandsmitglieder und Reviſoren ſehr erwünſcht. Den Kartell
delegierten zur Kenntnis, daß die am 18. d. Mts. fällige Kartell
ſitzung ausfällt und am 25. d. Mts. um 20 Uhr bei Lorenz Hent
rich, Hornhäuſerſtraße, ſtattfindet.

o. Das ChorOrcheſter- Konzert unſeres „Maiengruß“ in Ver
bindung mit der Stadtkapelle war ein voller Erfolg. Der große
GermaniaSaal war ſehr gut gefüllt. Die Veranſtaltung legte
Zeugnis ab von dem guten Können und ſtarken Wollen der Ge
noſſinnen und Genoſſen vom „Maiengruß“. Sie war ein Zeichen
dafür, daß ſich trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Zeiten die Ar
beiterbewegung auch auf kulturellem Gebiete nicht unterkriegen
läßt. Feierliche Stimmung lag über dem Raum, als kurz nach 8.30
Uhr Muſikmeiſter Unger mit ſeiner Muſikerſchar den erſten Teil
des Programms eröffnete mit der Ouvertüre zur Oper „Die Ent
führung aus dem Serail“. Mozarts liebliche Muſik war ein ſchöner
Auftakt und ihre Wiedergabe eine gute Leiſtung von Muſikmeiſter
Unger und ſeinem Orcheſter. Es folgten Mozarts kleine Feſtkantate
für dreiſtimmigen Männerchor, Tenor- und Baßſolo und Orcheſter.
Es iſt des großen Meiſters letztes Werk geweſen. Erfreulich wirkte
der volkstümliche und feierliche Charakter. Die Soloſänger gaben
ihr beſtes, beſonders gut waren die Vertreter des Baßſolos, die
Genoſſen Oswald Böhmer und Walter Lienecke. Die Tenöre Wal
ter Kluge und Heinrich Schönekäſe waren nicht ganz ſo ſattelfeſt.
Wunderbar wirkten Orcheſter und Chor zuſammen bei „Brüder
reicht die Hand zum Bunde“ und „Freundſchaft ſoll die Loſung

ſein Dem Komponiſten Fr. Schubert gehörte der zweite Teil.
Auch dieſer Teil wurde durch Muſikmeiſter Unger und ſeinem Or
cheſter eingeleitet mit der Ouvertüre zur Oper „Roſamunde“. Be
ſonders kam zum Ausdruck die vielfarbige Jnſtrumentation. Was
nun folgte, war ebenfalls aus „Roſamunde“, wie da ſind, „Geiſter
chor, die Romanze“, ein AltSolo, geſungen von der Genoſſin
Hanna Wahner. Dieſes war eine Bravourleiſtung. Eine friſche
Angelegenheit war der Jägerchor. Berückſichtigt man bei den Lei
ſtungen, daß die Darbietenden Vertreter der „ungebildeten Arbei
terſchaft“ ſind, wie von den Gegnern ſo gern und ſo oft behauptet
wird, dann alle Achtung vor Dirigent und Mitgliedſchaft.
Ein ſchöner und angenehmer Abſchluß des Schubertteils war die
„Ballettmuſik“ aus „Roſamunde“. C. M. von Webers wurde
durch „Precioſa“ im dritten Teil gedacht. Schon durch die Ouver
türe, welche uns durch Muſikmeiſter Unger geboten wurde, ſtrahlte
Frohſinn und Lebensfreude aus. Man muß immer wieder aner
kennen, daß Muſikmeiſter Unger ſehr gut in der Lage iſt, gute klaſ
ſiſche Muſik zu machen, man gebe ihm nur Gelegenheit. Auch die
Leiſtungen der Sängerſchar waren in „Heil Precioſa“ und im
„Lied der Zigeuner Im Wald“ auf ſehr beachtlicher Höhe, letz
teres ſprach beſonders an. Hanna Wahner erfreute noch einmal
mit ihrer Stimme im „Lied der Precioſa Einſam bin ich“. Sie
heimſte beſonders ſtarken Beifall ein und kam um eine Zugabe
nicht herum. Zum Schluß gab es noch einmal für den Chor in
Chor der Zigeuner „Die Sonn' erwacht“ und „Es blinken ſo luſtig
die Sterne“. Beides waren Perlen des Geſanges und der Muſik,
ſie wurden ſo vorgetragen, daß letzteres wiederholt werden mußte.

Es wurde gehalten, was verſprochen worden war. Ein dank
bares Publikum bezeugte dieſes durch ſtarken Beifall. Wenn
unſer „Maiengruß“ in der Lage iſt, derartige Konzertabende zu
veranſtalten, ſo iſt dieſes das Verdienſt ſeines äußerſt rührigen
und befähigten Dirigenten, Genoſſen Heinrich Eilert, welcher
Chor und Orcheſter immer zielbewußt in der Hand hatte.

o.* Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Willi Knick, Bretteſtr. 3.
o. Nazi-Panicke verſetzt! Zum 1. Dezember wird vom hieſigen

Finanzamt an das Finanzamt Münſter i. W. der Finanzamtsin
ſpektor Panicke verſetzt.

ArbeikerKinderfreunde.
Arbeiks gemeinſchaft Harz“ der Kinderfreunde. Alle Helfer, die

Intereſſe haben an dem Referat des Gen. Weber über „Spaltung
in der Partei und Jugend“ ſind am kommenden Sonntag 10 Uhr
in Halberſtadt im Marie Hauptmannſtift.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S5. A. J.
Halberſtadt. Die Aelteren treffen ſich bei der Fithrertagung

am Sonntag um 10 Uhr im Hauptmannſtift, unteres Zimmer.
Am Montag ſtatt Turnen, Arbeitsgemeinſchaft im Heim. Fort
ſetzung der Vortragsreihe „Volitifche Parteien“. Die in Frage
Kommenden, müſſen ſich für dieſen Abend bereithalten.

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Wir erſuchen hiermit
nochmals alle Funktionäre des Unterbeszirks, ſich möglichſt zahlreich
an der morgen in Halberſtadt ſtattfindenden Sitzung der Arbeits
gemeinſchaft „Harz“ zu beteiligen. Anſchließend an die Sitzung
findet außerdem eine kurze Beſprechung des Unterbezirksvor

ſtandes ſtatt. tWernigerode. Die Funktionäre, welche morgen nach Halberſtadt
fahren, treffen ſich um 7,45, Uhr auf dem Hauptbahnhof. Die
heutige „Arbeitsgemeinſchaft“ fällt aus. Am Montag geht alles
zur Kundgebung der SPD. im Monopol. Die Heimabende fin
den am nächſten Dienstag wie folgt ſtatt: Neſtfalken um 16 Uhr,Jungfalken 18 Uhr, die SAJ. um 20 Uhr. Alle Heimabende finden
im Städt. Jugendheim ſtatt. e

Thale. Sonnabend 20 Uhr treffen ſich alle Genoſſinnen und
Genoſſen beim Gen. Schinkel. Alle, die am Sonntag mit dem
Rade nach Halberſtadt fahren, treffen ſich um 6,30 Uhr, an der
Braunen Säule (Ecke -Bruchſtragße). Dieienigen, die mit dem
Zuge fahren um 8,15 Uhr am Hauptbahnhof.

Veranſtaltungen
(Nokizen ohne Verankworkung der Redaklion.)

Mitteilungen des Stadttheaters.
Die morgige Sonntagspremiere von Richard Wagners Steg

fried“ iſt wohl die großzügigſte Opernveranſtaltung, die ein Pro
vinztheater ſeinem Publikum bieten kann. Die Jntendanz macht
jedoch von vornherein darauf aufmerkſam, daß die Aufführung
von Wagners „Siegfried“ nur einmal, und zwar am Sonntag
22. November, 17 Uhr, wiederholt werden kann. Die prominenten
Gäſte der Opernpremiere ſind. Kammerſängerin Emmy Streng,
Staatsoper Berlin. Ernſt Neubert, Heldentenor der StädtiſchenTheater, Leipzig. Kammerſänger Sollfrank. Friedrichtheater
Deſſau, Kammerſänger Glaß, Berlin, Walter Kathammer, Stadt
theater Halle. Wir weiſen das Muſikpublikum Halberſtadts
ſchon jetzt auf das große BußtagWerbekonzert des Stadttheaters
am Mittwoch, 18 November, hin. Zu billigen Preiſen (0.40 bis
1.50 Mark) gelangt das erfolgreiche Sinfoniekonzert vom 2. No
vember in unveränderter Beſetzung zu einmaliger Wiederholung.
Die Vorverkaufskaſſe im Rathaus bleibt am Mittwoch 18. Novem
ber (Bußtag) geſchloſſen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Capikol. Bis Dienstag: „Ein ausgekochter Junge“. Der große

TonfilmLuſtſpiel-Erfolg mit Siegfried Arno. Paul Weſtermeier,
Julius Falkenſtein. Henry Bender, Albert Paulig. Karl Huſgar
Puffy, Hermann Picha. Ferner: Das agroße, reichhaltige Beipro
gramm.

Kammer-Lichtſpiele. Bis Dienstag: 1. „Ja, ig, die Frauen ſind
meine ſchwache Seite“ mit Hans Albers. Eugen Bura, Mary Par
ker, Robert Garriſon, Georgia Lind, Siegfried Beriſch. 2. Schlacht
ſchiff Conſtitution“ mit George Bancroft. 3. Ein reichhaltiges Vei
vrogramm.

fär Baurur, SigenhefmmDie anerkannt guten und leistungsfähigen Firmen c

in Oschersleben (Bode)

z Unsere preiswertenW htige utſcher November- Sonder- Angebote Heinrich Klix
iſt bieten die Gelegenheit bei größter Auswahl, vorteilhaftesten Finkauf, atmete 40

Damen- und Backfisch-Pläntel, sowie Klefdermoderne Stoffe, jeder Größe 309.00 29.00. 25.00 19.50 n 424
Pſocd, Sakko-Anzüge, 1- und 2reihig, sowie Ulster, Paletots und 5Todenbekieidung, Strapozierstofte, Ja Verarb. 59. 00 40.00 39.00 29.00 19.00 h n Bauarhbeiten

a u-EntwörfeWarme UVUnterwäsche, Hrn wptfe Handschuhe für Damen jung Herren Bieyles Strickkieidung, grebte Auswen., Statische Berechnunoen
7D DBiene Schneider, Oschersleben h Se MaleKompiette Sleciunoebeuten

unſtreitig die Bau und Möbeltiſchlerei
Backhaus Hoffmann, Altedorfftr. 22

Wenn Sie bauen wollen
befragen Sie bitte vorher uns! Sie werden
gut beraten ſowie gut u. preiswert beliefert!

Der richtige Ofen
schaſt

erst Gemütlichkeit im eigenen Heim.

Wollen Sie hierin gut u. zuverlässig
bedient sein, dann wenden Sie sich
bitte an das Ofengeschäft Alhert
Schweitzer, Gartenstraße Nr. 37

Die Dampf-Ziegelei
W

Otto Kruse Ziegelstraße Fernruf “06
ist bekannt für Lieferung erstklassigen Baumaterialss Wer bagen
oder umbauen will, bevorzugt daher nicht auswärtige Fitmen, sondern
die einheimischen, einmal der guten Bedienung wegen und dann
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit in Oschersleben!

einheimische Industrie
einheimischen Handel
einheimisches Gewerbe

Arbeitslosigkoft!

bevorzugt

Ihr mindert dadurch
in Oschersleben die

Donnerstag u. Freltag

im alten Geschäft

Räucherwaren
kaufen Sie ſtets

preiswert und gut

Gar Günther

Warum degkeſiren Zigarillos7?
Weil aus felnsten Tabaken hergestelft,
leichte, würzige Qualltät, staub- und
rlppenfreie Blatteinlage, erstklassi ger
Brancdl; deshalb so bekörnmilich und

finden, das Ihnen Ihre Wünsche restlos
erfüllt und Ihnen jede Reparatur ausfährt

2
m

u

Halbten Sie bitte Vmfragel Sie werden auch
von Oscherslebener Firmen gut bedient und

7 e in DachdeckermeiſterWas SSooſſehe r Sie Können vieht Vsowie täglich frische hier in Oschersleben ein gutes Baugeschäft 2
Barbierftrafßze Nr. 3
Fernſprecher Nr. 405

Dackcdechäug
Bauglaſerei Glashandlung

Baumaterialien
Aſphalt

z Halberstädterstr. o. gern gerauchti brauchen Ihr Geld nicht nach auswärts zu bringen. Spesz.: Uebernahme ganzer Siedlungsbauten

Immer gute Ware M b e l St Sämmtliche inn arygienisehe EinrichtungFährt der Fleischer XIare ragqu a Drucksachen len ls6 e Inrlo II
Wille Du qute Ware, 8 te ffens 7 en a e7 S ist Grundbedingung für eineDenn auf nur bei Klare Balatum, der saubere Fußboden- u richtige Bäckerei, ebenso aller-

2 20- igo M sehne größte Reinlichkeit u. OrdnungC C T S ſ Belag! Ermäßigte Preise! Erhältlieh M gut Wer hierin einwandfrei bedient

bei billig sein will, werDunſce Buchdrucherei appetitliehes Gehbäekin feinsten Fleisoh- und Warstwaren bei Einzig gut Paul un e ber in Halberstädter b r r
ersohwingliohen Preisen Ritterstr. 2 Preis wert T Tageblatt Herm. Hasse, Dampfhäckerei, Berlinerstraße 25

Vornehmste Nicht unserer Parteigenossen und Gewerkschafts mitglieder sowie ihrer Angehörigen ist es, die vorstehenden Firmen in allererster Linie
zu herücksichtigen und ihrem Bekanntenkreise nachdrücklichst zu einpfenhlen, Beachtet immer und immer wieder heute mehrals je! diejenigen
Firmen, chie durch öfteres Inserieren im „Halherstädter Tagehlatt“ ihr Interesse an Eurer Kundſchaft zeigen Keinem andern Euer Geld
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Jedes Feld erhält einen Buchſtaben. Die geſuchten Wörter be

ginnen in den Zahlenfeldern und reihen ſich fortlaufend von links
nach rechts ſo aneinander, daß immer ein oder mehrere Buchſtaben
des vorhergehenden Wortes die Anfangsbuchſtaben des folgenden
Wortes bilden. Die 15 Anfangsbuchſtaben der 15 geſuchten Wörter
ergeben ein bekanntes Sprichwort. Die Wörter bedeuten: 1 Flach
land, 2 Stadt in Schleſien (Grubenunglück), 8 Deutſcher Dichter,
4 Stadt in Oſtpreußen, 5 Pferd, 6 HerrenKleidungsſtück, 7Stufen
bau, 8 Kerbtier, 9 Rheiniſche Sagengeſtalt, 10 Tragbare Stiege,
11 Hülſenfrucht, 12 Glücksfülle, 13 Schutzgeiſt, 14 Thronräuber,
16 Zolter.

t

KreuzwortSilbenrätſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Röm. Liebesgott,
2 Baum, 3 Sohn Aarons, 4 Weibl. Geſtalt der griech. Mythologie,
7 Stadt in Oberitalien, 8 Zeitabſchnitt, 9 Buchſtabe, 10 Alter
Name für England und Schottland.

Von links nach rechts: 3 Kirchlicher Feſttag, 5 Spaniſche Pro
vinz, 6 Heidekraut, 7 Dachzimmer, 9 Zeichengerät, 11 Möhre, 12
Stvrandzuführer, 13 Verpflegungsportion.

Silbenrätſel.
Aus den Silben: bach, bach, ber, bir, bras, bros, dau, dis, do,

e, e, eb, eis, eu, eu, ge, ge, gel, hof, i, im, ka, ka, ka, kont; ku;
lauf? le lek; len; len; leu; ma, ment, na, näh, ne, ne, ner, o, o,
pard, plan, re, reu, vi; ſchen; ſchi; ſis, ſpan, ſpie; ter; tha; tü;
ſind 18 Wörter zu bilden deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide
von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben (ch ein Buch
ſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 ruſſiſche Kaiſerin, 2 volkstümlicher
Spaßmacher, 3 Jnſel im ägäiſchen Meer, 4 Apparat zum Schnei
dern, 5 bedeutende deutſche Dichterin, 6 Zinsabzug, 7 Leſeſtoff,
8 Winterſport, 9 plattdeutſcher Dichter, 10 Fortſetzung des Rie
fengebirges, 11 Stadt in Preußen, 12 kath. Geiſtlicher, 183 Raub
tier, 14 altgriech. Stadt, berühmt durch die Myſterienſpiele, 15
Klavierbauer, 16 Staat der nordamerik. Union, 17 Luftkurort im
Thür. Wald, 18 Urkunde.

r

Silbenkrenz.

142
34

8 6
7

J

Es bedeuten die Silben: 1 und 2 Kunſtgriff beim Kartenſpiel,
3 u. 4 Hinterliſtige Handlung, 5 u. 6 Handwagen, 7 u. 8 Größter
Nebenfluß der Wolga, 4 u. 2 Nagetier, 5 u. 2 Poſtſendung, 5 u. 8
Jndiſcher Schickſalsbegriff, 6 u. 1 u. 2 Empörung, 6 u. 1 u. 3
Schußpaffe, 7 u. 2 Häuslerwohnung, 7 u. 4 Feingewicht, 8 u. 4
Franz. Revolutionär.

Auflöſung aus voriger Nummer:
Silbenrätſel.

1 Wismut, 2 Eckehard, 3 Referendar, 4 Amalfi, 5 Nashorn, 6
Altenberg, 7 Landſchaft, 8 Lakei, 9 Eichhörnchen, 410 Mandarin, 11
Roſſini, 12 Ulrich, 13 Eiskraut, 14 Topas, 15 Tapete, 16 Einſiede
lei, 17 Leiſten.

Der Spruch lautet: Wer an allem rüttelt, dringt in nichts ein.
a

Kreuzworträtſel.
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Der Erbſchaftsſtreit Fredersdorff.
(Nachdruck verboten.)

Caroline Maria Eliſabeth Daum.
Die Hiſtorie und die Gegner der Fredersdorffſchen Erben be

haupten, Caroline Maria Eliſabeth Daum ſei die recht
liche Ehefrau des Kämmerers Michael Gabriel von Fredersdorff.
Wer die Anzahl Briefe lieſt, wo ſie von „ihrem Fredersdorff“
ſchreibt, und die Eheeintragung der Potsdamer Garniſonkirche ſieht,
die am 31. Dezember 1753 als 97. Paar des Jahres dokumentariſch
die Trauung beſtätigt, wird es nicht für möglich halten, daß man es
demnach wagen kann, dieſe eheliche Verbindung anzuzweifeln.

Caroline Maria Eliſabeth Daum iſt eine der größten Jntrigan
tinnen und Betrügerinnen damaliger Zeit. Jhre Handlungen ſind
ſo falſch wie ihr Charakter immer wieder Falſchheit zeigt. Was
hat dieſe Frau veranlaßt, zu ſolchen Fälſchungen den ehrlichen Na
men ihrer Eltern preiszugeben? Schon als Friedrich der II. Kron
pring war und Michael Gabriel Fredersdorff aus dem Bankhauſe
Splittgerber u. Daum hier Geld für ſeinen Herrn borgte, hat eine
Verbindung zwiſchen dem Hofe und dem Bankhauſe beſtanden.
Friedrich der Große hat im Alter dieſer einſtigen Geldquelle oft
ſeine Huld und Gnade erwieſen. In den Zeitungen wird ſo auch
Splittgerber und Daum bei Verſuchen handelspolitiſcher Art mehr
fach erwähnt.

Welches iſt die Vorgeſchichte dieſes ſpäter reichen Bankherren
Daum? Friedrich Wilhelm J. wußte die Daum ſchon zu ſchätzen
und ſo kam Friedrich der Große als Kind oft in ihr Haus. Gott
fried Adolf Daum war am 15. Juni 1679 in Großenhayn geboren.
Früh aus dem elterlichen Hauſe geſchieden und mit hellem Ver
ſtande und mannigfachen Kenntniſſen ausgerüſtet, trat er in Königl.
Preuß. Kriegsdienſte und zwar in das Regiment der großen Garde
Friedrich Wilhelms J. Danach gründete er mit königlicher Unter
ſtützung die große Gewehrfabrik in Potsdam. Dieſem Etabliſſement
folgten bald andere, Zuckerſiedereien, Meſſingwerke, Alaunwerke
uſw. Mit dem Barvermögen beteiligte er ſich an dem Bankhaus
Splittgerber und wurde ſpäter Teilhaber. Aber auch unglückliche
Geſchäfte haben in ſeinem Leben eine Rolle geſpielt. Bei der Durch
ſicht ſeines Teſtamentes ſieht man, daß er zwar als ein wohlhaben
der Mann ſeiner Zeit galt, jedoch nicht die Reichtümer erwerben
konnte, die ſeine Tochter angibt. (Darüber ſpäter). Er war zwei
mal verheiratet: 1713 mit Johanna Suſanne Engeling, welche ſchon
im gleichen Jahre ſtarb. 1727 mit Caroline Marie Oloff zu Magde
burg. Aus der erſten Ehe ſtammte Chriſtianne Charlotte nachher
verehelichte geheime Rätin Köppen. Aus zweiter Ehe ſtammte
Caroline Marie Eliſabeth Daum und Friedrich Karl Maria Daum,
der das väterliche Erbe übernahm. Seine Nachkommen ſind unter
Friedrich Wilhelm III. geadelt worden. Dieſe C. M. E. Daum lernt
Fredersdorff ſchon in ihrer Jugend kennen und weiß von dem Ver
hältnis zum König. Schon 1752 erſcheint ſie in einem Patenauszug
in Zernikow. Wie kommt ſie dorthin? Beſtimmtes läßt ſich darüber
nicht ermitteln. Es iſt anzunehmen, daß der König ſie gern in
Zernikow wohnen ſieht. Dort wird ſie auch als Madame Freders
dorff bezeichnet. Als Unterlage hierfür wird die Potsdamer Ehe
eintragung erwähnt.

Fredersdorff war nur vorübergehend auf ſeinen Gütern. Sein
Bruder verwaltete ſie und C. M. E. Daum fühlte ſich als Herrin.
Als der Kämmerer vergiftet wurde, beginnt ſie ihre Schändlich
keiten, die jahrlang mit dem intimen Freund, dem fpäteren Geheim
rat Seidel durchgeſprochen ſind, praktiſch durchzuführen. Selbſt den
König täuſcht ſie und ſo erklären ſich ihre Briefſchaften, mit dem
Hofe gewechſelt, wo ſie als Madame Fredersdorff auftritt.

Nach dem Tode des Kämmerers verheiratete ſie ſich am 20. De
zember 1758, alſo noch im Todesjahr, mit dem Rittmeiſter von
Aſchersleben. Eine zweite Ehe ſchließt ſie mit dem Müllerknecht
Labes, der ſpäter geadelt und zum Stiftsherrn ernannt wird. Ueber
dieſe Ehe wird noch viel Jntereſſantes berichtet werden.

Jhre Tochter wird mit einem verarmten Herrn von Arnim
verheiratet. Der Sohn von einem Graf Schlitz adoptiert. Hierdurch
kann ſie ihre Kinder durch Verbindung hochklingender Namen das
Vermögen des Kämmerers ſichern. Damit iſt ihr Lebensziel erreicht.
Unermüdlich ſchafft ſie Beweiſe für ihre „rechtmäßige Ehe“ mit

Fredersdorff und verwiſcht Spuren, die ihr zum Fallſtrick werden
können. Da Geld eine Macht iſt, damals wie heute, ſo gelingt es
ihr immer, die Menſchen mit „klingender Münze“ zum Schweigen
zu bringen, die ihr Geheimnis kennen. Der beſte Kenner ihrer
Schandtaten iſt der Müllergeſelle Hans Labes in Zernikow.
Wie groß ſeine Macht war, verſteht man dann, wenn der nüchterne
Menſch überlegt, daß ein armer, dienſtbarer Geiſt die reiche Daum
heiratet, nicht nur heiratet, ſondern eine qualvolle Ehe an ſeiner
Seite erduldet. Am 10. März 1810 ſchließt ſie ihr abenteuerliches
Leben.

Das iſt Caroline Maria Eliſabeth Daum, die ſelbſt in dem Be
kenntnis, daß in der Turmſpitze der Kirche von Zernikow gefunden
iſt, von ſich und ihren Verhältniſſen ſchreibt:

„Gott allein die Ehre. Wir leben jetzt unter dem Zepter
und weiſen Regierung des großen Königs Friedrich II., deſſen Ruhm
und Tapferkeit der Nachwelt eine ſtete Bewunderung bleiben wird,
in Ruhe und Zufriedenheit. Anlangend die Preiſe der verſchiedenen
Arten Getreide und anderer Lebensmittel, ſo gilt gegenwärtig:

ein Scheffel Weizen 1 Rsthler 8 Groſchen
ein Scheffel Erbſen 1 Rsthler 4 Groſchen
ein Scheffel Rocken 20 Groſchen
ein Scheffel Gerſten 16 Groſchen
ein Schefſfel Hafer 10 bis 11 Groſchen
der leichte Stein Landwolle 2 Rsthler 11 Groſchen
die Metze fein Weitzenmehl 3 Groſchen 3 Kreutzer
ein Hausbacken Brodt für 2 Groſchen wiegt 5 Pfd. 23 Loth
Das Pfund Rindfleiſch 1 Groſchen 8 Kreutzer
Das Pfund Schweinefleiſch 1 Groſchen 9 Kreutzer

Betreffend die hiſtoriſchen Nachrichten meiner eigenen Perſon.
Jch bin geboren zu Potsdam im Jahre 1730 den 27. Juli. Mein
Vater iſt weſen der berühmte Banquier Meine Mutter war
Caroline Maria geb. Oloff Obwohl meine Voreltern väterlicher
Seite von Adel gewefen ſind, ſo ſind ſolche durch Unglücksfälle nach
und nach ſo zurückgekommen, daß mein Vater in ſeiner Jugend im
militäriſchen Dienſte gehen und verſchiedene Jahre als gemeiner
Soldat hat dienen müſſen, in welchen er auch einigen Feldzügen
beigewohnt hat.

Jm Jahre 1752. den 29. Oktober ward ich zum erſtenmale mit
dem damaligen Geheimen Cämmerier Michael Gabriel Fredersdorf
welcher kurz nach ſeiner Verlobung in kränklichen Umſtänden ver
fiel, ſodaß der König, da er ſein großer Favorit war, die Voll
ziehung der Heirat aus großer Beſorgnis für ſein Leben, nicht vor
ſeine völlige Geneſung zulaſſen wollte.

Es iſt indeſſen dieſer mein b. Mann obzwar auf einem beſtän
digen Krankenbette noch bis 1758, der zu meinem allergrößten
Schmerz den 12. Januar des Morgens um 10 Uhr im A8ten Lebens
jahr ſeines Alters zu Potsdam in der Gnade ſeines großen Königs
das zeitliche ſegnete.

Der in dieſe Schrift gelegte ſeidene Faden zeiget die Länge
meiner Figur an, wobei ich ſehr hager. Damit ich aber auch die
Schilderung meines Charakters mache, ſo gut man ſich ſelbſt kennen
kann, ſo bin ich von der Natur guten Herzens und mitleidig, dabey
aber etwas jähzornig und auffahrend, jedoch ohne jemanden zu
ſchaden, da mir dieſer angebohrene Fehler bald immer nachher
ſelbſt gereut. Jch liebe allen nützlichen Aufwand ſo zu einem an
ſtändigen Leben und nach einem anſehnlichen Vermögen gehöret,
daher ich außer dieſem mir zugehörigen Güthern und dem Berlin
ſchen Hauſe noch ein anſehnliches Haus und Garten in Potsdam
und zwei kleine Landgüter in Pankow eine Meile von Berlin zur
Veränderung meines Aufenthaltes beſitze.

Es ſollte dieſer gantze Aufſatz von mir eigenhändig abge
ſchrieben werden, da aber meine vielſeitigen Beſchäftigungen ſolches
nicht erlauben, ſo hat oben unterſchriebener Freund die Mühe
waltung übernommen, ich aber eigenhändig mich unterſchrieben.

Caroline Maria Eliſabteh Daum, verwith. von Labes.
Der Freund hat folgendermaßen unterſchrieben:

Johann Chriſtoph Senydel,
Königl. Preuß. Hofrat und erſt.
expodierender Secretarius des
Märkiſchen Pupillen Collegit.“

Puſſelſpiel.
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Wer wagt den erſten Schuß, o Graus,
Und macht dem Todfeind den Garaus?

wotterAusſithten.
Vorausſichtliche Witterung bis 15. November, abends:

Während ſich über Mitteleurova der Luftdruck noch verſtärkt.
hat über den Britiſchen Inſeln bereits erneut Luftdruckfall einge
ſetzt. Auch über dem Balkan iſt ein Luftdruckfallgebiet erſchienen.
Dort arbeitet ſich auf der Vorderſeite einesMittelmeertiefs warme
Luft nordwärts vor. Sie bringt Aufgleitgewölk ſchon bis nachSchleſien und weiter ſüdlich ausgedehnte Regenfälle. Auch von
Weſten rückt ein Tief gegen Europa vor. Das am Freitag einge
tretene ſchöne Wetter wird daher nicht von langer Dauer ſein.
Wahrſcheinlich wird es den Sonnabend über zum größten Teil
noch anhalten, doch dürfte ſich öſtlich der Elbe fortſchreitende Be
wölkungssunahme einſtellen. Am Sonntag wird vorausſichtlich
das weſtliche Tief für unſer Wetter von Bedeutung, es leitet dann
mit Wolkenaufzug von Südweſten her Niederſchlagsneigung ein.

Ausſichten Zunächſt von Südoſten her Wolkenaufazug,
ſpäter wieder aufheiternd, bald aber neuer Wolkenaufzug von
Südweſten, nachfolgend Regen.

Sport
Fußballvorſchau. Die am Mittwoch in Halberſtadt ſtattge

fundene Sitzung des Bezirks- und Kreisvorſtandes hat beſtimmt,
daß das am letzten Sonntag ſtattgefundene Spiel um die Bezirks-
meiſterſchaft als nicht gültig zu betrachten iſt und daher infolge
des Abbruchs eine Neuanſetzung zu erfolgen hat. Das Sviel wird
nunmehr am kommenden Sonntag in Magdeburg, Sturm-Svport
platz, Umfaſſungsſtraße, um 114,30 Uhr ausgetragen. Das Inter
eſſe am Ausgang des Spieles iſt im geſamten Bezirksgebiet ſehr
groß. Sportfreunde Thale fahren am Sonntag mit zwei Mannſchaften nach Hötensleben zur Austragung von Seſellſchaftsſpielen.
Am 22. November ſteigt in Thale das Ortsderby zwiſchen Sport
freunde und Union.

Sportklub 1910 Halberſtadt. Die 2. Elf erwartet Svportklub
Ströbeck 1919 1. Mannſchaft. Anfang 12,15 Ubr.
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